
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 20 (1930)

Heft: 5

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


'J y'^ijjiili'Utiil i'Uiiwiiw m> <w>pi mw';»

£:.
-*.• -

I 3Horgeit. j
j aHein Sdjifficin gleitet in ben ÜRorgen j
i ©anj fonft unb ttnbefdjroert, ;

; Dab' keine 3b:euben, keine Sorgen,
• D<d>' nt<t)ts oon geftern ntir geborgen. - f

j ©s hängen Sekteier iiber'm Spiegel — |
t ©ie 2Belt bleibt unbegehrt! f
I aBonn fpringt ber nächtlich groue Siegel, i
j ©rbricht bes neuen Cistes Siegel? j
t 3cf) felpte mid) nach 2BinbunbU3elIen,— }

j 3ch nmnfdjt', es fei mir Sturm befeuert j
j 3d) raill bie Vruft sum Songe fdjmellen, ^

j 3Hid) ftorb unb froh bem 2og gefeHen. ;

j SI. ffiertcw. j

Der 23uitbesrat beftellte feine De»
legation für bie austoärtigen Vngelegen»
heilen aus 23unbes_präfibent Vhtfp, Vi3e=
präfibent Däberlin unb 23unbesrat
Vtotta. — (Er genehmigte ben oom
Departement bes Smtern oorgelegten
93ericf)t betreffenb Knergie»2Iusfubr. Da»
rin toirb beantragt, ein eibgenöffifdfjes
2Imt für Sleltrisitätstoirtfdjaft 3u fdjaf»
fen, bas bie Vrobuttionsbebingungen
für SBinter» unb Sommerenergie, bie
oerfebiebenen Vertoenbungsmöglid)Ieiten
gegenmärtigen unb lünftigen Strom»
bebarfs abäuflären, Vusfubrgefudje 3U
prüfen, bie Sdjaffung eines rationellen
Verteilungsnebes 3U förbern unb bei ber
Vorbereitung gefehlidjer unb abminiftra»
tioer (Erläjfe mit3Utnirfen hätte. — Kr
befebloh ferner, bas eibgenöffifdje 2Imt
für SBafferroirtfcbaft, bas bisher bem
Departement bes Snnern 3ugebörte, pro»
oiforifd) bem Voft» unb Sifenbabn»
bepartement anptgliebern. — Kr geneb»
migte ben Vieberlaffungsoertrag mit
f?innlanb. — Kr beseiebnete als SOtit»

glieber ber Direïtion bes fdgtDei3erifcï)en
3entraIoereins oom Voten Hreu3 für
bas laufenbe Sabr Sanitätsoberft Dr.
Dans Suter (St. ©allen), Sanitäts»
Oberleutnant Dr. Voger be la Dorpe
(Veoep) unb Sanitätsmajor Dr. Krnjt
Vtiéoille (St. 3mmer). — 3um ffforft»
infpettor beim etbgenöffifcDert Dberforft»
infpeftorat rourbe 3a!ob Splatter oon
3ürid), gegenroärtig gorftinfpettor bes
Hreifes Des Ormonts in Vigie, geroäblt.
— Sdjliehlid) rourbe noch beftimmt, bah
bie Vlfoboloertoaltung bem 23auer gr. 5
auf 100 Hilogramm STtoftobft 3U ge»
toäbrleiften habe. Die Venoaliung toirb
bann burcbfdmittlid) $r. 2.20 für ben
Diter Sdptaps 3u 100 ©rab be3ablen.

Das 3abresergebnis ber S.
23. V. roeift für bas oergangene 3abr
einen Ueberfdjuh oon 166,5 SVillionen
tränten auf. Die ©efamteinnabmen
(teilen fieb auf 429,4 SRillionen, bie Vus»
gaben auf 263,24 Vtillionen tränten.
Dies finb aber nur bie reinen Vusgaben,
roo3u noib bie Slusgaben für bie Ven»
fions» unb Dilfslaffe unb oerfebiebene
Spe3iaIfonbs fommen, fo bah bie bub»
gelierte Vusgabenfumme oon 277,6 Vtil»
lionen fronten roefentlid) überfd)ritten
tourbe. Die Kinnabmen finb fotoobl aus
bem Verfonen» toie aus bem ©fiter»
oerlebr höher als im Vorjahre. Seför»
bert umrben insgefamt 125,7 äRillionen
Verfonen, um 6 ÜJtillionen mehr als
im Vorjahre. Die 3abl ber beförberten
©ütertonnen aber ftieg oon 19 Vîil»
lionen auf 19,6 SJtillionen Donnen.

2Iuf Knbe bes oergangenen 3abres
toies bie eibgenöffifdje Voftoertoal»
tun g einen Verfonalbeftanb oon 15,902
Hopfen auf, um 311 mehr als 3U Knbe
bes Vorjahres. Die Delegrapben
unb Delepbonoerroaltung be=

fdjäftigte Knbe 1929 total 5141 Ver»
fönen, um 194 mehr als im gleiten
3eitpun!t bes Vorjahres.

Die Di If saïtion bes Scbroei3.
Voten itreu3es 3ugunften ber
23ranbbefd)äbigten bes Hantons SBallis
ergab nach 2Ib3ug ber Hoften 21,300
tränten.

Die Vrbeitsmarttlage in ber
Scbtoeis ift nod) immer günftig 3U nen»
nen.. Kingetragen toaren 3U Knbe bes
Sabres 1929 13,320 Stellenfudjenbe.
Offene Stellen roaren 1980 angemeldet.
Ungünftig ift bie Vrbeiismarttlage nur
bei ber Uhren» unb Dertilinbuftrie. 3n
ein3elnen 2Irbeits3toeigen berrfdjt ba=

gegen rege Vacbfrage nad) Vrbeits»
träften.

Der Hanbesinbex ber £e
bensbaltung blieb Knbe De3ember
ber gleidje toie Knbe Vooember, näm»
lieb 162. Vreisrüdgänge finb für Halb»
fleifd) unb Haffee, Vreisauffdjläge für
Kier unb Sped erfolgt. Der Vabrungs»
mittelinber ftanb mit 157 Vimïten um
einen Vunït tiefer als Knbe Vooember.
Der ©rohbcmbelsinber ftanb auf 96,6
gegen 100 im Sabre 1926/27. Ks ift
bies ber tieffte Stanb feit 23erecbnung
bes ©rohbartbelsinberes (1926).

21m 29. Sanuar oormittags ftarb in
Kbur gan3 unenoartet an einer Dungen»
ent3ünbung Stänberat Dr. ©riebrid)
23rügger. 1854 in Kburioalben als Sohn
eines päpftlidfen Dauptmanns geboren,
ftubierte Srügger in ßöroen unb Vtün»
^en 3urispruben3 unb tarn bann 1881
in ben Sünbner ©rohen Vat. 1891 bis
1899 roar er Staatsaraoalt unb oon
1900—1907 fah er in ber 23ünbner Ve»
gierung. Seit 1907 bis 3u feinem Dobe
gehörte er bem Stänberat an, ben er

1919 präfibierte. 3m Vuguft 1914
rourbe er als Oberft ©eneralabjutant ber
Vrmee unb feit 1918 ftanb er im Vang
eines Oberftforpstommanbanten. 3m
toiänberat oertrat er bie fonferoatioe
Veibte.

5ür Defer, bie es intereffiert, o^ollen
03ir nod) einige feit ber legten Vum»
mer it eu erfdjienene ft a t i ft i f d) e D a »

ten folgen Iaffen: Die burdjfcbnittlicbe
Dioibenbe alles fd)toei3erif(ben V!»
tiengefellfdjaften mar 1928 7,24 Vroient.
— Dur<b Streits unb Vusfper»
r u n g e n gingen im oergangenen Sabre
3irta 100,000 Vrbeitstage oerloren. 2Itt
ber Spifie ber 23etoegung ftebt bas 23au»
getoerbe, auf bas allein 48,479 oer»
Iorene Vrbeitstage fallen. Die Uhren»
inbuftrie folgt mit 15,117 unb bie ©las»
unb Dol3inbuftrie mit 11,440 Sagen.

- 3m Sabre 1929 tourben 2761 ©e
bäube mit SBobnungen baubetoil»
ligt. Die 3abl ber SBobnungen betrug
10,310. (Jertiggeftellt tourben im oer»
gangenen Sabre 2598 ©ebäube mit
876Ö SBobnungen.

3m 21 a r g a u gab es Knbe 1929
nid)t toeniger als 125 ftellenlofe Hehrer
unb Hebrerinnen. — 3n 3ofingen ftarb
am 21. 3anuar abenbs im Viter oon
erft 32 Sabren Dr. pbil. 2BiIIp 23urg»
berr, ber Vebattor bes 3ofinger Dag»
blattes. — 2lm 20. Sanuar fdjoh tn
2BobIen im Dar3ertoaIb natb einer burdj»
tagten Vacbt ein oerbeirateter gabrit»
arbeiter einem 17jährigen Vtäbiben mit
einer Vrotoningpiftole ins ©efidft. Dier»
auf jagte er fid) felbft eine Hügel in bie
Sdfläfe. Kr muhte löblich oerleht ins
Hrantenbaus oerbraibt toerben, bas
Viäbdjeit tarn mit einem leichten Streif»
fdjuh baoon.

3m 23 a f e l b i e t leben brei ffirauen
unb ein Vtann, bie 3ufammen 395 Sabre
alt finb. Ks finb bies ber 105jäbrige
Satob Sd)affner irt Ormalingen unb
brei grauen, oon toeldjen bie ältefte 98,
bie stoeite 97 unb bie britte 95 Sabre
alt ift.

3n © e n f rourbe in ber Vacbt oom
25./26. Sanuar ber automatifdje Dele»
pbonbienft auf ber 3entrale Stanb er»
öffnet. — 23ei ben gröberen 5inan3»
inftitutionen ©enfs airtulieren falfd)c
Dollarnoten im SBerte oon 1000, 100,
50, 20, unb 10 Dollars. Die Santen
nehmen benn auch amerifanifdje Dollar»
noten nur mehr gegen ©arantie ent»
gegen. — Kine ©ruppe non ©enfer
Haufleuten toenbete fid) an ben Staats»
rat, um ben 23etrieb oon ©lüdsfpielen
im ©enfer Hurfaal 3u oerbinbern. —
Das tantonale Vlilitärbepartement unb
bas 23aubepartement befaffen fid) mit
bem Stubium einer Veftauration ber
©enfer Hafernen. Die Hoften finb auf

800,000 oeranfdjlagt. — Vud) im
©enfer Hunftmufeum tourben 3toei Heine
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j Morgen. î

ì Mein Schisflein gleitet in den Morgen j
i Ganz sanft und unbeschwert,
i Hab' keine Freuden, keine Sorgen,
î Hab' nichts von gestern mir geborgen. -
; Es Hüngen Schleier iiber'm Spiegel — î
î Die Welt bleibt unbegehrt! f

Wann springt der nächtlich graue Riegel, k

î Erbricht des neuen Lichtes Siegel? j
è

Ich sehne mich nach Wind und Wellen,— k

î Ich wünscht', es sei mir Sturm beschert! j
î Ich will die Brust zum Sänge schwellen, ^

j Mich stark und froh dem Tag gesellen. ;

^
Kl, Kerkow.

^

Der Bundesrat bestellte seine De-
legation für die auswärtigen Angelegen-
heilen aus Bundespräsident Musy, Vize-
Präsident Häberlin und Bundesrat
Motta. — Er genehmigte den vom
Departement des Innern vorgelegten
Bericht betreffend Energie-Ausfuhr. Da-
rin wird beantragt, ein eidgenössisches
Amt für Elektrizitätswirtschaft zu schaf-
fen, das die Produktionsbedingungen
für Winter- und Sommerenergie, die
verschiedenen Verwendungsmöglichkeiten
gegenwärtigen und künftigen Strom-
bedarfs abzuklären, Ausfuhrgesuche zu
prüfen, die Schaffung eines rationellen
Verteilungsnetzes zu fördern und bei der
Vorbereitung gesetzlicher und administra-
tiver Erlässe mitzuwirken hätte. — Er
beschloß ferner, das eidgenössische Amt
für Wasserwirtschaft, das bisher dem
Departement des Innern zugehörte, pro-
visörisch dem Post- und Eisenbahn-
département anzugliedern. — Er geneh-
migte den Niederlassungsvertrag mit
Finnland. — Er bezeichnete als Mit-
glieder der Direktion des schweizerischen
Zentralvereins vom Roten Kreuz für
das laufende Jahr Sanitätsoberst Dr.
Hans Suter (St. Gallen), Sanitäts-
oberleutnant Dr. Roger de la Harpe
(Vevey) und Sanitätsmajor Dr. Ernst
Mieoille (St. Immer). — Zum Forst-
inspektor beim eidgenössischen Oberforst-
inspektorat wurde Jakob Schlatter von
Zürich, gegenwärtig Forstinspektor des
Kreises Les Ormonts in Aigle, gewählt.

^ Schließlich wurde noch bestimmt, daß
die Alkoholverwaltung dem Bauer Fr. 5
auf 100 Kilogramm Mostobst zu ge-
währleisten habe. Die Verwaltung wird
dann durchschnittlich Fr. 2.20 für den
Liter Schnaps zu 100 Grad bezahlen.

Das Jahresergebnis der S.
B.B. weist für das vergangene Jahr
einen Ueberschuß von 166,5 Millionen
Franken auf. Die Gesamteinnahmen
stellen sich auf 423,4 Millionen, die Aus-
gaben auf 263,24 Millionen Franken.
Dies sind aber nur die reinen Ausgaben,
wozu noch die Ausgaben für die Pen-
sions- und Hilfskasse und verschiedene
Spezialfonds kommen, so daß die bud-
getierte Ausgabensumme von 277,6 Mil-
lionen Franken wesentlich überschritten
wurde. Die Einnahmen sind sowohl aus
dem Personen- wie aus dem Güter-
verkehr höher als im Vorjahre. Beför-
dert wurden insgesamt 125,7 Millionen
Personen, um 6 Millionen mehr als
im Vorjahre. Die Zahl der beförderten
Gütertonnen aber stieg von 19 Mil-
lionen auf 13,6 Millionen Tonnen.

Auf Ende des vergangenen Jahres
wies die eidgenössische Postverwal-
tun g einen Personalbestand von 15,902
Köpfen auf, um 311 mehr als zu Ende
des Vorjahres. Die Telegraphen-
und Telephonverwaltung be-
schäftigte Ende 1929 total 5141 Per-
sonen, um 134 mehr als im gleichen
Zeitpunkt des Vorjahres.

Die Hilfsaktion des Schweiz.
Roten Kreuzes zugunsten der
Brandbeschädigten des Kantons Waliis
ergab nach Abzug der Kosten 21,300
Franken.

Die Arbeitsmarktlage in der
Schweiz ist noch immer günstig zu nen-
nen. Eingetragen waren zu Ende des
Jahres 1929 13,320 Stellensuchende.
Offene Stellen waren 1980 angemeldet.
Ungünstig ist die Arbeitsmarktlage nur
bei der Uhren- und Textilindustrie. In
einzelnen Arbeitszweigen herrscht da-
gegen rege Nachfrage nach Alberts-
kräften.

Der Landesindex der Le-
benshaltung blieb Ende Dezember
der gleiche wie Ende November, näm-
lich 162. Preisrückgänge sind für Kalb-
fleisch und Kaffee, Preisaufschläge für
Eier und Speck erfolgt. Der Nahrungs-
mittelindex stand mit 157 Punkten um
einen Punkt tiefer als Ende November.
Der Großhandelsindex stand auf 36,6
gegen 100 im Jahre 1926/27. Es ist
dies der tiefste Stand seit Berechnung
des Großhandelsindexes (1926).

Am 29. Januar vormittags starb in
Chur ganz unerwartet an einer Lungen-
entzündung Ständerat Dr. Friedrich
Brügger. 1854 in Churwalden als Sohn
eines päpstlichen Hauptmanns geboren,
studierte Brügger in Löwen und Mün-
chen Jurisprudenz und kam dann 1881
in den Bündner Großen Rat. 1891 bis
1899 war er Staatsanwalt und von
1900—1907 saß er in der Bündner Re-
gierung. Seit 1307 bis zu seinem Tode
gehörte er dem Ständerat an, den er

1919 präsidierte. Im August 1914
wurde er als Oberst Generaladjutant der
Armee und seit 1318 stand er im Rang
eines Oberstkorpskommandanten. Im
e-tänderat vertrat er die konservative
Rechte.

Für Leser, die es interessiert, wollen
wir noch einige seit der letzten Num-
mer n eu erschienene st ati st i sche D a -
ten folgen lassen: Die durchschnittliche
Dividende alles schweizerischen Ak-
tiengesellschaften war 1923 7,24 Prozent.
— Durch Streiks und Aussper-
run g en gingen im vergangenen Jahre
zirka 100,000 Arbeitstage verloren. An
der Spitze der Bewegung steht das Bau-
gewerbe, auf das allein 43,479 ver-
lorene Arbeitstage fallen. Die Uhren-
industrie folgt mit 15,117 und die Glas-
und Holzindustrie mit 11,440 Tagen.

- Im Jahre 1923 wurden 2761 Ge-
bäude mit Wohnungen baubewil-
ligt. Die Zahl der Wohnungen betrug
10,310. Fertiggestellt wurden im ver-
gangenen Jahre 2598 Gebäude mit
8760 Wohnungen.

Im A arg au gab es Ende 1929
nicht weniger als 125 stellenlose Lehrer
und Lehrerinnen. — In Zofingen starb
am 21. Januar abends im Alter von
erst 32 Jahren Dr. phil. Willy Burg-
Herr, der Redaktor des Zofinger Tag-
blattes. -- Am 20. Januar schoß in
Wohlen im Harzerwald nach einer durch-
tanzten Nacht ein verheirateter Fabrik-
arbeiter einem 17jährigen Mädchen mit
einer Browningpistole ins Gesicht. Hier-
auf jagte er sich selbst eine Kugel in die
Schläfe. Er mußte tödlich verletzt ins
Krankenhaus verbracht werden, das
Mädchen kam mit einem leichten Streif-
schuß davon.

Im Baselbiet leben drei Frauen
und ein Mann, die zusammen 395 Jahre
alt sind. Es sind dies der 105jährige
Jakob Schaffner in Ormalingen und
drei Frauen, von welchen die älteste 38,
die zweite 97 und die dritte 95 Jahre
alt ist.

In Genf wurde in der Nacht vom
25./26. Januar der automatische Tele-
phondienst auf der Zentrale Stand er-
öffnet. — Bei den größeren Finanz-
institutionen Genfs zirkulieren falsche
Dollarnoten im Werte von 1000, 100,
50, 20, und 10 Dollars. Die Banken
nehmen denn auch amerikanische Dollar-
noten nur mehr gegen Garantie ent-
gegen. — Eine Gruppe von Genfer
Kaufleuten wendete sich an den Staats-
rat, um den Betrieb von Glücksspielen
im Genfer Kursaal zu verhindern. —
Das kantonale Militärdepartement und
das Baudepartement befassen sich mit
dem Studium einer Restauration der
Genfer Kasernen. Die Kosten sind auf
Fr. 800,000 veranschlagt. — Auch im
Genfer Kunstmuseum wurden zwei kleine
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Silber ber altert fran3öfifd)en Schule ge=
floriert. ©tan ift bort bem Säter auf
ber Spur, ber xoaljrfdjemlidj Spanier
unb 5temter ber alten ftunft ift.

Der oerftorbene 51. ©abonau oon
©Saitenburg (©raubünben) bat ber
romanifd)en Leitung „©afa Saterna"
Sr.-300,000 unb sur ©rbaltung ber ro=
manifd)en Sprache ber „Surfeloa" unb
„Sutfeloa" gr. 250,000 btnterlaffen.

3toif<hen ©Iberstoil unb Schob tourbe
ein ©täbd)en oon ©berseden (ßu=
Sern) oon stoei ©utomobiÜften getoaltfam
mitäunebmen oerfud)t. Sas ©täbchen
tonnte aber nod) glüdlid) enttommen.

Sie ©intoobnergemeinbe Solo»
tburn nabm in ber ©bftimmung oom
26. 3amtar ben Soranfdjlag für 1930
an unb genehmigte aud) nod) 3toei toei»
tere ©emeinbeoorlagen über bie Sub»
oentionierung ber Surdjgangsftrahen
unb bie Sereinigung ber ftäbtifdjen mit
ber tantonalen Sibliotbet.

Ser S e f f i n e r ©rofe 3tat nabm
in feiner lebten Sibung 35 ©uslänber,
barunter 33 3taliener, in bas Sürger»
recht auf. — Sie ,,©biefa roffa" oon
©rBebo foil nun bod) für gr. 100,000
an bie S. 23. S. übergeben, bie ben
©üterbabnbof oon San ©aolo in Sei»
Iin3ona ertoeitern toill. — 3n ßugano
ftarb türstid) ber gefchäbte 23erner 2lr3t
Sr. griebrich 36inben, Sater, ber Jd)on
jabrsebntelang in ßugano pratti3ierte.

SBabrenb ber 3agb3eit 1329 tourben
im itanton St r i 80 ©emfen, 245 ©tur»
meltiere, 105 güd)fe, 95 Sergbafen, 50
gelbbafen, 3 ©tarber, 12 Sad)fe, 15
©irtbäbne unb 110 Sdjneebübner er»
legt.

Ser Stabtpräfibent oon 3 u g erhielt
in Iebter 3eit oerfd)iebene Srobbriefe.
©ine 2Bo(be nad) bem lebten tourben
mit einem alten ©eooloer brei Sdjüffe
gegen fein Haus am ©ofenbergtoeg ab»
gegeben. 3n ber barauf folgenben ©ad)t
tourben bie genfter burd) Steintoürfe
eingefd)Iagen. 2Xuf bie ©rmittlung bes
Säters tourbe eine Selobnung oon 500
tränten ausgelebt.

©ei ber ©Bftimmung oom 26. 3anuar
tourben in 3 ü r i d) alle 8 ftabtifdjen
Sorlagen mit grobem ©tebr angenom»
men. — Ser ©robe Stabtrat oon 3ü»
rid) Betoilligte für ben ©usbau bes
Stbaffbauferplabes gr. 460,000 unb 3ur
©Brunbung bes ftäbtifcben Sefibes in
2lltftetten unb ©BoIIisbofen Sr. 300,000.
— 3m ©Iter oon 58 3abren ftarb ber
©bef unb Seilbaber ber girma ©Serner
Sträuli & ©omp., ©Serrier Sträuli. —
3m ©abntoagen ftarb ber 18jährige
Sans Hofer oon 3oIIiIon, ber bem 3uge
rafd) nachgelaufen toar, um ihn nod) 31t

erreichen, unmittelbar nach bem ©uf=
fpringen an einem Her3fd)Iag. — Sie
©Sobnbeoölferung ber Stabt ©Sinter»
tbur betrug ©nbe 1929 55,657 ©er»
fönen, bie ©eoölterung bat fid) im lebten
3abre um 932 oermebrt. — 3n ©auma
toollte am 23. 3anuar ein ©tarnt feine
oon ihm getrennt Iebenbe grau auf ber
Strabe erfd)ieben. Sie tonnte fid) je»

bod) redjtseitig flüchten, roorauf er fid)
felBft erfchob- — Seit 12. Se3ember
ift ber ©taurermeifter ©ereuter aus Heg»

nau oerfchtounben. Sa er bei feinem
©Seggang aus bem ©eftaurant „Sahn»
bof" in Sd)toer3enbach, too er 311m

lebtenmal gefeben tourbe, eine gröbere
©elbfumme auf fid) trug, oermutet man,
bab er einem ©aubmorb 311m Opfer
gefallen ift. — 2tuf bem Strähdjen
Stoifchen ©igiblid unb bem altobolfreien
©eftaurant am 3ürid)berg rourbe
am 27. 3anuar nachmittags ein älterer
©tarnt mit einer blutenben 2Bunbe am
Hals beroubtlos aufgefunbett. 21m Sert»
ort lag ein 3erBrod)ener Stod unb ein
fogenannter Schtoebenbold). Ser ©tarnt,
ber nicht lebensgefährlich oerlebt ift,
tonnte bis jebt über bie nähern Hm»
ftänbe nod) nicht einoernommen toerben.

Son oerfd)iebenen Hnglüdsfäl»
ten finb bie toichtigften: 3m Sabifdjen
Sabnbof oon ©afel tourbe ber San»
gierarbeiter ßaier aus ©Seil am ©bein
beim ©tanöoerieren überfahren unb ge=
tötet. — Sei Sud)s im Sargau ftreifte
am 24. 3anuar ein ßaftauto ben rab»
fabrenben ©techaniter itarl geller oon
©rlinsBad), toarf ihn auf ben Äübler
unb brallte bann an einen Saum, too»
bei Heller getötet tourbe. Ser ©te»
djaniter ©lattner aus ftüttigen, ber im
©uto fafe, erlitt einen Sd)äbelbrud), ber
©bauffeur blieb uno erlebt. — 3n ßa
©baur»be=gonbs tourbe bie 60jährige
grau ßaura ©ourguin Beim ©nfeuern
oon ben glammen erfafet unb oerbrannte
Bei lebenbigem ßeibe. ©tan fanb nur
nod) bie oollftänbig oertoblte ßeid)e. —
3m geuertoeiber ber ©emeinbe Henb»
fd)iton tourbe bie ßeid)e bes 21. ©ebrig
oon ©mmerstoil gefunben, ber toobl in»
folge bes ©ebels oom ©Sege abgetönt»
men unb. im ©Seiger ertrunfen ift. —
3n Sonatpre .Bei 2Ioend)es ftürste ber
©emeinberat ©hartes Hofferm in feiner
Scheune 5 ©teter tief ab unb toar fofort
tot. — ©eim Hol3en in Hnterpberg
tourbe ber 38jäbrige 3ofef Sritfd), Sater
oon 5 unmünbigen üinbern, oon einer
ftür3enben Sanne erfchtagen. — 3n
ßaufanne ftüräte ber 82jäbrige ©rofet
oon feinem Salton oier ©teter tief auf
bie Strafe unb ftarb halb barauf im
Spital. — 3n ©Solbufem ftiefe am 26.
3anuar ein oon 3toei ©erfonen Befehles
©iotorrab mit einem ©uto 3ufammen.
Ser ßenter, Hilfsarbeiter grau3 Surrer,
erlitt eine Schäbelfrattur, an ber er tur3
nad) bem Hnfall oerfchieb. Ser ©lit»
fabrer tarn mit geringen Seriehungen
baoon. — Sei ßintbal ftüqte ber Se»
tunbarfchüler Sürft beim Schütteln in
bie ßintb unb eriranf. Sie ßeid)e tonnte
geborgen toerben.
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Sie am 24. gebruar beginnenbe
© r o h r a t s f e f f i o n toirb oorausfid)t=
lid) nur eine ©3od)e bauern, ba anfangs
©tär3 bie Sunbesoerfammlung 3U=
fammentrüt. ©eben bem 3ugenbrechts=
pflegegefeh toirb nod) bas ©efeh über
bie Sereinfadjung ber SeamtentoabI,
oerfchiebene Setrete, Sirettionsgefd)afte
unb eine grofee 3abt fötotionen oer»
banbelt toerben.

Ser ©egierungsrat genehmigte
bas Semiffionsgefuch bes Sorftebers ber
3nabener3iebungsanftalt ßanborf, Hans
©pffeler, unter Serbantung ber gelei»
fteten Sienfte. — 2IIs Sertreter bes
Staates in ber Sireftion bes Stunft»
mufeums tourben bie bisherigen Ser»
treter beftätigt. — Ser ©emeinbe
©unblifdjtoanb tourbe geftattet, ihren auf
ben erften Sonntag im Ottober fallen»
ben ©roh» unb Slleinoiebmartt am 29.
September ab3ubalten unb ber ©in»
toohnergemeinbe ©tübletburnen tourben
bie folgenben ©tärfte betoilligt: ©in
3abrmartt am 1. Sonntag im 2tprit,
ein Sd)Iad)tüiebmarft am 2. 93iontag
bes 3uli unb ein Schlachtoiebmartt am
2. ©tontag bes Se3ember. — golgenbe
Serufsausübungsbetoilligungen tourben
erteilt: Sem ©potbefer Sr. ßeon Sou»
Biffe bie auf ben Subenbergptah 12
oerlegte ©potbete unter ber ßeitung
ber ©potbeïerin 3©arie ©herefe 9Jteier
toeiter3ufübren unb bem Kaufmann ©.
Hemman bie Spitataderapotbete unter
ber ßeitung bes ©potbeters Hans Hens»
1er 3u Betreiben. — Sen ©ersten Sr.
grih ©euenfehtoanber unb ©bttarb Hug
toirb bie Setoilligung 3ur ©usübung bes
Serufes in ßaupen refp. 5tönis erteilt.
— Ser in ©toutier niebergetaffene ©ier»
ar3t Sr. ©3itfd)i erhält bie Setoilligung,
feinen Seruf im 3anton Sern aus»
3uüben.

Seim Strahenoertebrsamt
bes Äantons toaren im abgelaufenen
3abre 8762 ©erfonenautomobile unb
©amionnettes regiftriert (1928: 8288),
1138 ©totorlaftroagen (1153), 84 ge»

toerbliche Srattoren (84), 34 Ianbtoirf»
fd)aftlid)e ©ratteren (14), 7559 ©totor»
räber (6886), 201 ©nbängetoagen (192),
172,096 gabrräber (164,968). Sertebrs»
betoilligungen toaren ausgeftellt für ©u»
tos 10,704 (9637), für ©totorräber
8038 (7118), gabrbetoilligungen (güh»
reraustoeife) für ©utos 15,835 (13,214),
für ©totorräber 9356 (8574). Sott
fchtoei3erifd)en ©utomobiltppen ift bie
©tarte ©tartini mit 203 SBagen am
ftärtften oertreten, oon auslänbifdjen
giat mit 1787. ©itroen ift mit 898
©Sagen oertreten, Suid mit 455, gorb
mit 430 ufto. ©n ©utomobilfteuern gin»
gen gr. 2,691,753 ein (gegen gr.
2,417,058 im Sorjabr), an Selogebüh»
ren gr. 344,220 (329,934). Sie ©e»

famleinnabmen für Steuern unb ffie»

Bühren für ©totorfabr3euge unb gabt»
räber Beliefen fid) auf gr. 3,071,110
(3,576,735). Siefe ©innabmen toerben
reftlos für ben Strahenunterhalt oer»
roenbet.

©n ben gelbfettionsioett»
f d) i e h e n im .Stanton nahmen im Iehien
3abre 27,319 Sd)ühen teil, toas in
©eib unb ©lieb geftellt 34 Sataillone
à 800 ©tann ergäbe.

3n ©afel Bei 5töni3 tourben einige
männti^e unb ein toeibIid)es Steleti
ausgegraben. Sei ben Steletten tourbe
nur eine einsige ©ürtelfchnalle gefunben,
nad) toeId)er angenommen toirb, bah es

fid) um ©ermanen banbelt, bie fié
feiner3eit in ber ©egenb angefiebeli
Batten.

©in Streit im ©emeinberat entftanb
in Het3ogenbuchfee, too ber Bis»
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Bilder der alten französischen Schule ge-
stöhlen. Man ist dort dem Täter auf
der Spur, der wahrscheinlich Spanier
und Kenner der alten Kunst ist.

Der verstorbene A. Cadonau von
Walt en bürg (Eraubünden) hat der
romanischen Zeitung „Casa Paterna"
Fr. 300,000 und zur Erhaltung der ro-
manischen Sprache der „Surselva" und
„Sutselva" Fr. 250,000 hinterlassen.

Zwischen Alberswil und Schütz wurde
ein Mädchen von Ebersecken (Lu-
zern) von zwei Automobilisten gewaltsam
mitzunehmen versucht. Das Mädchen
konnte aber noch glücklich entkommen.

Die Einwohnergemeinde Solo-
thurn nahm in der Abstimmung vom
26. Januar den Voranschlag für 1930
an und genehmigte auch noch zwei wei-
tere Gemeindevorlagen über die Sub-
ventionierung der Durchgangsstraßen
und die Vereinigung der städtischen mit
der kantonalen Bibliothek.

Der Tessiner Große Rat nahm
in seiner letzten Sitzung 35 Ausländer,
darunter 33 Italiener, in das Bürger-
recht auf. — Die „Chiesa rossa" von
Arbedo soll nun doch für Fr. 100,000
an die S.B.B, übergehen, die den
Güterbahnhof von San Paolo in Bel-
linzona erweitern will. — In Lugano
starb kürzlich der geschätzte Berner Arzt
Dr. Friedrich Zbinden, Vater, der schon
jahrzehntelang in Lugano praktizierte.

Während der Jagdzeit 1929 wurden
im Kanton Uri 30 Gemsen, 245 Mur-
meltiere, 105 Füchse, 95 Berghasen, 50
Feldhasen, 3 Marder, 12 Dachse, 15
Birkhähne und 110 Schneehühner er-
legt.

Der Stadtpräsident von Zug erhielt
in letzter Zeit verschiedene Drohbriefe.
Eine Woche nach dem letzten wurden
mit einem alten Revolver drei Schüsse
gegen sein Haus am Rosenbergweg ah-
gegeben. In der darauf folgenden Nacht
wurden die Fenster durch Steinwürfe
eingeschlagen. Auf die Ermittlung des
Täters wurde eine Belohnung von 500
Franken ausgesetzt.

Bei der Abstimmung vom 26. Januar
wurden in Zürich alle 3 städtischen
Vorlagen mit großem Mehr angenom-
men. — Der Große Stadtrat von Zü-
rich bewilligte für den Ausbau des
Schaffhauserplatzes Fr. 460,000 und zur
Abrundung des städtischen Besitzes in
Altstetten und Wollishofen Fr. 300,000.
— Im Alter von 53 Jahren starb der
Chef und Teilhaber der Firma Werner
Sträuli L- Comp., Werner Sträuli.
Im Bahnwagen starb der 13jährige
Hans Hofer von Zollikon, der dem Zuge
rasch nachgelaufen war, um ihn noch zu
erreichen, unmittelbar nach dem Auf-
springen an einem Herzschlag. — Die
Wohnbevölkerung der Stadt Winter-
thur betrug Ende 1929 55,657 Per-
sonen, die Bevölkerung hat sich im letzten
Jahre um 932 vermehrt. — In Bauma
wollte am 23. Januar ein Mann seine
von ihm getrennt lebende Frau auf der
Straße erschießen. Sie konnte sich je-
doch rechtzeitig flüchten, worauf er sich

selbst erschoß. — Seit 12. Dezember
ish der Maurermeister Bereuter aus Heg-

nau verschwunden. Da er bei seinem
Weggang aus dem Restaurant „Bahn-
Hof" in Schwerzenbach, wo er zum
letztenmal gesehen wurde, eine größere
Geldsumme auf sich trug, vermutet man,
daß er einem Raubmord zum Opfer
gefallen ist. — Auf dem Sträßchen
zwischen Rigiblick und dem alkoholfreien
Restaurant am Zürichberg wurde
am 27. Januar nachmittags ein älterer
Mann mit einer blutenden Wunde am
Hals bewußtlos aufgefunden. Am Tack-
ort lag ein zerbrochener Stock und ein
sogenannter Schwedendolch. Der Mann,
der nicht lebensgefährlich verletzt ist,
konnte bis jetzt über die nähern Am-
stände noch nicht einvernommen werden.

Von verschiedenen Unglücksfäl-
len sind die wichtigsten: Im Badischen
Bahnhof von Basel wurde der Ran-
gieraröeiter Laier aus Weil am Rhein
beim Manöverieren überfahren und ge-
tötet. — Bei Buchs im Aargau streifte
am 24. Januar ein Lastauto den rad-
fahrenden Mechaniker Karl Heller von
Erlinsbach, warf ihn auf den Kühler
und brallte dann an einen Baum, wo-
bei Heller getötet wurde. Der Me-
chaniker Blattner aus Küttigen, der im
Auto saß, erlitt einen Schädelbruch, der
Chauffeur blieb unverletzt. — In La
Chaur-de-Fonds wurde die 60jährige
Frau Laura Bourquin beim Anfeuern
von den Flammen erfaßt und verbrannte
bei lebendigem Leibe. Man fand nur
noch die vollständig verkohlte Leiche. —
Im Feuerweiher der Gemeinde Hend-
schikon wurde die Leiche des A. Gehrig
von Ammerswil gefunden, der wohl in-
folge des Nebels vom Wege abgekom-
men und im Weiher ertrunken ist. ^In Donatyre bei Avenches stürzte der
Gemeinderat Charles Hofferm in seiner
Scheune 5 Meter tief ab und war sofort
tot. Beim Holzen in Unteryberg
wurde der 33jährige Josef Tritsch, Vater
von 5 unmündigen Kindern, von einer
stürzenden Tanne erschlagen. — In
Lausanne stürzte der 82jährige Croset
von seinem Balkon vier Meter tief auf
die Straße und starb bald darauf im
Spital. — In Wolhusen' stieß am 26.
Januar ein von zwei Personen besetztes
Motorrad mit einem Auto zusammen.
Der Lenker, Hilfsarbeiter Franz Durrer.
erlitt eine Schädelfraktur, an der er kurz
nach dem Unfall verschied. Der Mit-
fahrer kam mit geringen Verletzungen
davon. ^ Bei Linthal stürzte der Se-
kundarschüler Dürst beim Schütteln in
die Linth und ertrank. Die Leiche konnte
geborgen werden.

Die am 24. Februar beginnende
Eroßrats session wird Voraussicht-
lich nur eine Woche dauern, da anfangs
März die Bundesversammlung zu-
sammentritt. Neben dem Jugendrechts-
Pflegegesetz wird noch das Gesetz über
die Vereinfachung der Beamtenwahl,
verschiedene Dekrete, Direktionsgeschäfte
und eine große Zahl Motionen ver-
handelt werden.

Der Regierung? rat genehmigte
das Demissionsgesuch des Vorstehers der
Knabenerziehungsanstalt Landorf, Hans
Nyffeler, unter Verdankung der gelei-
steten Dienste. — Als Vertreter des
Staates in der Direktion des Kunst-
museums wurden die bisherigen Ver-
treter bestätigt. — Der Gemeinde
Gundlischwand wurde gestattet, ihren auf
den ersten Sonntag im Oktober fallen-
den Groß- und Kleinviehmarkt am 29.
September abzuhalten und der Ein-
wohnergemeinde Mühlethurnen wurden
die folgenden Märkte bewilligt: Ein
Jahrmarkt am 1. Sonntag im April,
ein Schlachtviehmarkt am 2. Montag
des Juli und ein Schlachtviehmarkt am
2. Montag des Dezember. — Folgende
Berufsausübungsbewilligungen wurden
erteilt: Dem Apotheker Dr. Leon Bou-
bisse die auf den Vubenbergplatz 12
verlegte Apotheke unter der Leitung
der Äpothekerin Marie Therese Meier
weiterzuführen und dem Kaufmann E.
Hemman die Spitalackerapotheke unter
der Leitung des Apothekers Hans Hens-
ler zu betreiben. — Den Aerzten Dr.
Fritz Neuenschwander und Eduard Hug
wird die Bewilligung zur Ausübung des
Berufes in Lauven resp. Köniz erteilt.
- Der in Moutier niedergelassene Tier-
arzt Dr. Witschi erhält die Bewilligung,
seinen Beruf im Kanton Bern aus-
zuüben.

Beim Straßenverkehrsamt
des Kantons waren im abgelaufenen
Jahre 3762 Personenautomobile und
Camionnettes registriert (1923: 8283),
1133 Motorlastwagen (1153), 34 ge-
werbliche Traktoren (84), 34 landwirt-
schaftliche Traktoren (14), 7559 Motor-
räder (6336), 201 Anhängewagen (192),
172,096 Fahrräder (164,968). Verkehrs-
bewilligungen waren ausgestellt für Au-
tos 10,704 (9637), für Motorräder
3033 (7118), Fahrbewilligungen (Füh-
rerausweise) für Autos 15,335 (13,214),
für Motorräder 9356 (8574). Von
schweizerischen Automobiltypen ist die
Marke Martini mit 203 Wagen am
stärksten vertreten, von ausländischen
Fiat mit 1737. Citroen ist mit 898
Wagen vertreten, Buick mit 455, Ford
mit 430 usw. An Automobilsteuern gin-
gen Fr. 2,691,753 ein (gegen Fr.
2,417,053 im Vorjahr), an Velogebüh-
ren Fr. 344,220 (329.934). Die Ge-
samteinnahmen für Steuern und Ge-
bühren für Motorfahrzeuge und Fahr-
räder beliefen sich auf Fr. 3,071,118
(3,576,735). Diese Einnahmen werden
restlos für den Straßenunterhalt ver-
wendet.

An den Feldsektionswett-
schießenim Kanton nahmen im letzten
Jahre 27,319 Schützen teil, was in
Reih und Glied gestellt 34 Bataillone
à 800 Mann ergäbe.

In G a sei bei Köniz wurden einige
männliche und ein weibliches Skelett
ausgegraben. Bei den Skeletten wurde
nur eine einzige Gürtelschnalle gefunden,
nach welcher angenommen wird, daß es

sich um Germanen handelt, die sich

seinerzeit in der Gegend angesiedelt
hatten.

Ein Streik im Gemeinderat entstand
in Herzogenbuchsee, wo der bis-
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berige fßräfibeni ber ^oIt3eiïommifîton
3um f£räfibenten ber Irmentommiffion
geroäbli roorben roar unb ertlärte, biefes
Irnt rtidjt an3unebmen. Um biefem fßro»
teft fRad)brud 3U oerleiben, ertlärien bie
brei anbeten fo3iaIbemofratifd)en ©e=
meinberäte, fo lange nid)t mehr in ben
Sibungen 31t erfcbeinen, bis bie $ßabl
ber Äommiffionspräfibenten abgeänbert
fei.

Ter Setretär ber 5läfereigenoffenfd)aft
Defdfenbad), ©roferat unb ©e=
meinberat ©ottlieb £an3, tonnte fein
50jäbriges Subiläum als Setretär ber
©enoffenfdjaft feiern. Ta er 3ugleid)
feinen 70. ©eburistag feierte, melbete
er auf ©nbe bes ledjmmgsjabres feinen
fRücItritt an.

Im 25. unb 26. Sanuar roütete ber
fyöbu im Oberlanb fo heftig, baff
bie 3üge 3roifdjen SBengen unb ber
illeinen Sdjeibegg meift nur bis 2Ben=
gernalp oertebren tonnten. Tie ffröbn»
roadjen rourben überall auf ifSitett ge»

ftellt.
Tie Tirettion ber ^eilftätte für Tu»

bertulofe in £eiligenfd)roenbi
roäblte Tr. £>ans 23ucbmüller oon 23ern,
feit 3toei 3abren Iffiften3ar3't ber Seil»
ftätte, 3um Setunbärar3t.

3n Tb un rourben in ben lebten
9täd)ten 2 ©inbrudjsbiebftäble in 2Birt=
fibaften oerübt. Ter Täter bürfte ein
geroiffer ilropf fein, ber am 22. Sanuar
aus ber Strafanftalt SBibroil entroidjen
ift. ilropf rourbe bereits roieber oer»
baftet.

Sein 40jäbriges Irbeitsjubiläum
tonnte biefer Tage Serr ©ottfrieb
Suggler, TIngeftellter ber $irma 91. fj.
Tennler in Snterlaten feiern.

©in geroiffer ©. itpburger, ber fiib
in 90t e i r i n g e n als Tan3lebrer eta»
bliert batte, pumpte nicht nur alle Jßeute

an, fonbern oerfudjte fid) auch als ©in»
brecber. Iis man ibn oerbaftete, trug
er ein ganzes 23ünbel ©inbrudjsroert»
3euge auf fid).

©in Star, ber am 26. $Rai lebten
Sabres 00m 23ogeIfd)uboerein Tpff be»

ringt rourbe, rourbe in f)3ont bu ©bélif
(Algerien) gefdfoffen unb oermutlid) ge=
geffen. Ter arme SBogel batte eine

leife oon 1370 ililometer gemad)t.

Totcntafel. 3n Sütiroil bei 23ig»
hm ftarb alt ßebrer ©mil Sieber im
liter oon 70 3abren. ©r roar roäbrenb
oier Te3ennien ßebrer in 2Baltringen
geroefen. — 3n Ser3ogenbud)fee oerftarb
im hoben liter oon 82 3abren alt
Sßagnermeifter ffrerbinanb SBofemann,
ehemaliges fötitglieb bes ©emeinberates
unb ber Irmentommiffion. — 3n 9Jlür»
ren oerfdjieb im liter oon nur 30 Sab»
ren ber beftbetannte Stilebrer Srib
Steiner. — 3n SReiringen ftarb gan3
unerroartet rafd) SBitroe äRargret £eut»
bolb, bas „23orter ©ritli", beren 100.
©eburtstag bie SReiringer erft oor einem
ÎRonat feierten. — 3n ilappelen rourbe
ßanbroirt 3alob Soft 00m SBertbof 3U

©rabe getragen, ©r roar 78 Sabre alt
geroorben, bat ber Oeffentlidjleit oiele
gute Tienfte geleiftet unb roar unter
anberem aud) einer ber SRitbegrünber
ber oor mebr als 50 Sabren ins £eben

gerufenen 9JhifilgefeIIfd)aft Soff. — 3u
Sermrigen ftarb am 23. Sanuar im
47. fiebensjabre ber ^Sräfibent unb 2Rit=
glieb bes ©emeinberates Sermann löfd)
an einem tüdifdjen ßungenleiben.

3roei gröbere 23 r ä n b e finb 3U oer»
3eid)nen. 3n ÏBaltersroil brannte bas
Saus bes illeinbauern leift im SRoos
bis auf ben ©runb nieber. ©in 5tinb
erlitt 23ranbrounben unb auffer ber £eb=
roare tonnte faft nichts gerettet roerben.
— 3n libflul), einem Törflein ob
Tärftetten, brannten Saus unb Scbeucr
ber Samilie 2Bütbrid) ab. lud) hier
tonnte nur bas Siel) gerettet roerben,
bie gan3e gabrbabe oerbrannte.

Unglüdsfälle gab es oerbältnis»
mäbig roenige in ber lebten SBocbe. Im
28. Sanuar entgleifte im 23abnbof £t)b
ein ©üter3ug. Ter URaterialfdjaben ift
beträchtlich, bod) äRenfdfenleben finb
teine 3U betlagen. — Im 27. Sanuar
fuhr bei ber Inftalt St. IRilaus bei 3op»
pigen ein Saurerroagen in bas gubr»
roert bes Sobann SRatbus=5Reuber aus
3oppigen hinein, ber 5tälber 3um 23er=

ner SRartt bringen roollte. SRatbus
rourbe 00m 2Bagen gefd)Ieubert unb
blieb tot liegen, lud) bas Sferb mürbe
getötet. — Sm Steinbrud) oon 23on=
court rourbe ber 30jährige Senrp Su»
gelit oon bcrabrolfenbeit Steinmaffen
getötet.

f gfrifc DuBadj,

gero. Schremermeifter in Sern,

grii; Dubad) mürbe am 12. December 1867
als äliefter Solm eines Saubroirts in Dtadjfel»
malb geboren. Hier burdnoanberle ber ßmt»

fc^Iafene im Äreife feiner ffiefdfroifter fein 3"=
genblanb. Stad) ben glüdiitfien Scfiuljaiiren in
©rünenmatt Braib für iijn eine horte Sehrjeit
in äßpnigenfuhren an. (Bs folgten bie 2Banber=

f grifc DuBaiB.

jaijre, bie ben aufgemedten jungen ÜJiann über
bie ©renjen bes ßanbes führten, ihn in Be»

ruflidjer unb fprathücher §infiiht fchr förbernb.
Serhältnismähig jung etablierte fid) ffritj

®uba(h auf bem Ireal, roo ber h'eute erroeitert«

Sommerleift fteht. 31tit großer 2BiIIenstraft
unb im rid^tigen ©rfennen bes ïtotroenbigen,
fetjte er fidy, felbft als junger SOÎeifter, auf bie
Scbulban! unb oeroolllommte fi<h im Südjer»
mefen unb 3«i<hnsn, für bas er ftets eine be»

fonbere SorlieBe hotte. (Er tarn balb ju 2tn»
erfennung. Die Süufträge mehrten fich, unb er
mufjte bas oergröberte ©efc^äft att bie g©ra»
[trabe uerlegen.

Sm Söhre 1896 fdjlob ffrit; Dubach ben
©h^bunb mit SSerena Dreuberg. S" 'hr fonb
er bie oerftänbnisoolle, eble grau, bie ihm in
greub unb £eib tapfer jur Seite ftanb. ©in
überaus hormoniftfies gomiiienieben mar bem
Heimgegangenen mit feiner ffiattin unb feinen
brei 3töä)tern befdjieben. Seiner gamilie lebte
er unb für fie forgte er treu unb aufopfernb.

Sm öffentlichen üeben trat grtb Dubad)
nie h^ruor. ©r oerfäumte aber auc| niemals
feine ©ürgerpflidjt. Dagegen pflegte er bie
Sreunbfdjaft. ®iele SKenfchen gingen in feinem
Haufe ein unb aus uttb fie alle fchäbten feine
gemütoolle, aufrichtige ütrt. Die S"0960 fuchten
feine ©efelifchaft, lieben fid) gegebenenfalls ein
ernftes Sffiort fagen, unb in heiterer Stunbe
mar er im Siebe roie in ber SRebe ber be»

badjte, frohmütige Führer. Stets ging geih
Dubach gerabe unb aufrecht feinen 2Beg. Se»
fcheiben in feinem Stßefen betannte er fich immer
§um fchlidften Honbroer! unb liebte bie 2tr»
beit um ber Arbeit roiilen.

Sor einem Sotjc oün übergab gc'h Dubad)
fein 9JtöbeIgefchäft einet jungen Äraft, um ber
Kühe pflegen gu tonnen. Sein geierabenb follte
nid)t oon langer Dauer fein. Sm Dttober
rourbe er oon Hüften unb übergrober 9Rübig=
teit befallen, fidjtbare 3eid>en einer Ärantl>eit,
bie roohl fef)on längere 3eit an ilpn gejeljrt
hatten.

Das Seiben nahm feinen Fortgang; obroohl
er forgfame, I)öuslid)e Pflege genieben tonnte,
näherte fid) bas ©nbe unerbittlich rafd).

Ulm 21. Dejember 1929 ertöfte ein fanfter
Dob grib Dubad) oon feinen mit grober ©e=

bulb ertragenen Seiben. SBir alle, bie um
ihn trauern, bemahren ihm ein treues ©e»

benten.

Tie nädffte © e m e i tr b e a b ft i m »

m un g tn ber Stabt fällt auf ben
5./6. Ipril, sufammen mit ber eibge»
nöffifeben Ibftimmung über bie llïobol»
reoifion.

Tas ftatiftifdfe Imt ber Stabt bat
bie Taten über bie 23eoöI!erungs»
beroegung im oergangenen Sabre
oeröffentlicht. Tarnacb batte bie Stabt
3U Infang bes Sabres 110,880 unb 3U
©nbe 112,496 ©inroobner. Tie 3ronabme
ber 23eoöIferung beträgt alfo 1616 23er=
fönen. Tie 3abl ber ßebenbgeborenen
betrug 1445, bie ber Tobesfälle 1152.
3Son ben Tobesfällen rourben 49 bureb
Unfall oerurfad)t unb 34 23erfonen en»
beten burd) Selbftmorb. ©ben rourben
991 gefdhloffen. 3uge3ogen finb 13,292,
roegge3ogen 11,969 ffkrfonen. 3n ben
Rotels unb ©aftböfen ftiegen im Saufe
bes Sabres 184,066 ffßerfonen ab.

Tie fÇfarrroabl an ber 3o
bannesïircbe — es finb 3toei 23far»
rer bort 3U roäblen — bat 3U einem
3iemli^ heftigen 3ampf 3toifd)en 23ofi»
tioen unb So3ialiften geführt. Unum»
ftritten ift bie 23erfon bes ilanbibaten
ber leformpartei, Pfarrer äRattbps in
2Borb, febr umftritten bagegen bie bes
oon ben So3iaIiften portierten Pfarrers
23urri aus ïeutigen. Ta aber bie oon
ben fPofitioen aufgeftellten 3anbibaten,
Pfarrer Od)fenbein in Segenftorf unb
Türrenmatt in Stalben, ihre 23eroerbung
3urüdge3ogen haben, tonnten- Ieb=
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herige Präsident der Polizeikommission
zum Präsidenten der Armenkommission
gewählt worden war und erklärte, dieses
Amt nicht anzunehmen. Um diesem Pro-
test Nachdruck zu verleihen, erklärten die
drei anderen sozialdemokratischen Ee-
meinderäte, so lange nicht mehr in den
Sitzungen zu erscheinen, bis die Wahl
der Kommissionspräsidenten abgeändert
sei.

Der Sekretär der Käsereigenossenschaft
Oeschenbach, Eroßrat und Ge-
meinderat Gottlieb Lanz, konnte sein
50jähriges Jubiläum als Sekretär der
Genossenschaft feiern. Da er zugleich
seinen 70. Geburtstag feierte, meldete
er auf Ende des Rechnungsjahres seinen
Rücktritt an.

Am 25. und 26. Januar Wütete der
Föhn im Oberland so heftig, daß
die Züge zwischen Mengen und der
Kleinen Scheidegg meist nur bis Wen-
gernalp verkehren konnten. Die Föhn-
wachen wurden überall auf Pikett ge-
stellt.

Die Direktion der Heilstätte für Tu-
berkulose in Heiligenschwendi
wählte Dr. Hans Buchmüller von Bern,
seit zwei Jahren Assistenzarzt der Heil-
stätte, zum Sekundärarzt.

In Thun wurden in den letzten
Nächten 2 Einbruchsdiebstähle in Wirt-
schaften verübt. Der Täter dürfte ein
gewisser Kröpf sein, der am 22. Januar
aus der Strafanstalt Witzwil entwichen
ist. Kröpf wurde bereits wieder ver-
haftet.

Sein 40jähriges Arbeitsjubiläum
konnte dieser Tage Herr Gottfried
Huggler, Angestellter der Firma A. F.
Dennler in Jnterlaken feiern.

Ein gewisser E. Kyburger, der sich

in Meiringen als Tanzlehrer eta-
bliert hatte, pumpte nicht nur alle Leute
an, sondern versuchte sich auch als Ein-
brecher. Als man ihn verhaftete, trug
er ein ganzes Bündel Einbruchswerk-
zeuge auf sich.

Ein Star, der am 26. Mai letzten
Jahres vom Vogelschutzverein Lyß be-
ringt wurde, wurde in Pont du Chêlif
(Algerien) geschossen und vermutlich ge-
gessen. Der arme Vogel hatte eine
Reise von 1370 Kilometer gemacht.

Totentafel. In Lütiwil bei Big-
len starb alt Lehrer Emil Sieber im
Alter von 70 Jahren. Er war während
vier Dezennien Lehrer in Walkringen
gewesen. — In Herzogenbuchsee verstarb
im hohen Älter von 82 Jahren alt
Wagnermeister Ferdinand Wyßmann,
ehemaliges Mitglied des Eemeinderates
und der Armenkommission. — In Mür-
ren verschied im Alter von nur 30 Iah-
ren der bestbekannte Skilehrer Fritz
Steiner. In Meiringen starb ganz
unerwartet rasch Witwe Margret Lent-
hold, das „Borter Gritli", deren 100.
Geburtstag die Meiringer erst vor einem
Monat feierten. — In Kappelen wurde
Landwirt Jakob Jost vom Werthof zu
Grabe getragen. Er war 73 Jahre alt
geworden, hat der Öffentlichkeit viele
gute Dienste geleistet und war unter
anderem auch einer der Mitbegründer
der vor mehr als 50 Jahren ins Leben

gerufenen Musikgesellschaft Lyß. — In
Hermrigen starb am 23. Januar im
47. Lebensjahre der Präsident und Mit-
glied des Gemeinderates Hermann Rösch
an einem tückischen Lungenleiden.

Zwei größere Brände sind zu oer-
zeichnen. In Walterswil brannte das
Haus des Kleinbauern Reist im Moos
bis auf den Grund nieder. Ein Kind
erlitt Brandwunden und außer der Leb-
ware konnte fast nichts gerettet werden.
— In Nidfluh, einem Dörflein ob
Darstellen, brannten Haus und Scheuer
der Familie Wüthrich ab. Auch hier
konnte nur das Vieh gerettet werden,
die ganze Fahrhabe verbrannte.

Unglücksfälle gab es Verhältnis-
mäßig wenige in der letzten Woche. Am
23. Januar entgleiste im Bahnhof Lyß
ein Güterzug. Der Materialschaden ist
beträchtlich, doch Menschenleben sind
keine zu beklagen. — Am 27. Januar
fuhr bei der Anstalt St. Nilaus bei Kop-
pigen ein Saurerwagen in das Fuhr-
werk des Johann Mathys-Reußer aus
Koppigen hinein, der Kälber zum Ber-
ner Markt bringen wollte. Mathys
wurde vom Wagen geschleudert und
blieb tot liegen. Auch das Pferd wurde
getötet. — Im Steinbruch von Bon-
court wurde der 30jährige Henry Hu-
gelit von herabrollenden Steinmassen
getötet.

4 Fritz Dubach,

gew. Schremermeister in Bern.

Fritz Dubach wurde am 12. Dezember 1867
als ältester Sohn eines Landwirts in Trachsel-
wald geboren. Hier durchwanderte der Ent-
schlafene im Kreise seiner Geschwister sein Ju-
gendland. Nach den glücklichen Schuljahren in
Grünenmatt brach für ihn eine harte Lehrzeit
in Wynigensuhren an. Es folgten die Wander-

ch Fritz Dubach.

jähre, die den aufgeweckten jungen Mann über
die Grenzen des Landes führten, ihn in be-

ruflicher und sprachlicher Hinsicht sehr fördernd.
Verhältnismäßig jung etablierte sich Fritz

Dubach auf dem Areal, wo der heute erweitert«

Sommerleist steht. Mit großer Willenskraft
und im richtigen Erkennen des Notwendigen,
setzte er sich, selbst als junger Meister, auf die
Schulbank und vervollkommte sich im Bücher-
wesen und Zeichnen, für das er stets eine be-
sondere Vorliebe hatte. Er kam bald zu An-
erkennung. Die Aufträge mehrten sich, und er
mußte das vergrößerte Geschäft an die Flora-
straße verlegen.

Im Jahre 13S6 schloß Fritz Dubach den
Ehebund mit Verena Treuberg. In ihr fand
er die verständnisvolle, edle Frau, die ihm in
Freud und Leid tapfer zur Seite stand. Ein
überaus harmonisches Familienleben war dem
Heimgegangenen mit seiner Gattin und seinen
drei Töchtern beschieden. Seiner Familie lebte
er und für sie sorgte er treu und aufopfernd.

Im öffentlichen Leben trat Fritz Dubach
nie hervor. Er versäumte aber auch niemals
seine Bürgerpflicht. Dagegen pflegte er die
Freundschaft. Viele Menschen gingen in seinem
Hause ein und aus und sie alle schätzten seine
gemütvolle, aufrichtige Art. Die Jungen suchten
seine Gesellschaft, ließen sich gegebenenfalls ein
ernstes Wort sagen, und in heiterer Stunde
war er im Liede wie in der Rede der be-
dachte, frohmütige Führer. Stets ging Fritz
Dubach gerade und aufrecht seinen Weg. Be-
scheiden in seinem Wesen bekannte er sich immer
zum schlichten Handwerk und liebte die Ar-
beit um der Arbeit willen.

Vor einem Jahr nun übergab Fritz Dubach
sein Möbelgeschäft einer jungen Kraft, um der
Ruhe pflegen zu können. Sein Feierabend sollte
nicht von langer Dauer sein. Im Oktober
wurde er von Husten und übergroßer Müdig-
keit befallen, sichtbare Zeichen einer Krankheit,
die wohl schon längere Zeit an ihm gezehrt
hatten.

Das Leiden nahm seinen Fortgang; obwohl
er sorgsame, häusliche Pflege genießen konnte,
näherte sich das Ende unerbittlich rasch.

Am 21. Dezember 1923 erlöste ein sanfter
Tod Fritz Dubach von seinen mit großer Ge-
duld ertragenen Leiden. Wir alle, die um
ihn trauern, bewahren ihm ein treues Ge-
denken.

Die nächste G e m e i n d e a b st i m -

mung in der Stadt fällt auf den
S./6. April, zusammen mit der eidge-
nössischen Abstimmung über die Alkohol-
revision.

Das statistische Amt der Stadt hat
die Daten über die Bevölkerungs-
bewegung im vergangenen Jahre
veröffentlicht. Darnach hatte die Stadt
zu Anfang des Jahres 110,330 und zu
Ende 112,496 Einwohner. Die Zunahme
der Bevölkerung beträgt also 1616 Per-
sonen. Die Zahl der Lebendgeborenen
betrug 1445, die der Todesfälle 1152.
Von den Todesfällen wurden 49 durch
Unfall verursacht und 34 Personen en-
deten durch Selbstmord. Ehen wurden
991 geschlossen. Zugezogen sind 13,292,
Weggezogen 11,969 Personen. In den
Hotels und Gasthöfen stiegen im Laufe
des Jahres 184,066 Personen ab.

Die Pfarrwahl an der Jo-
hanneskirche — es sind zwei Pfar-
rer dort zu wählen hat zu einem
ziemlich heftigen Kampf zwischen Posi-
tiven und Sozialisten geführt. Unum-
stritten ist die Person des Kandidaten
der Reformpartei, Pfarrer Matthys in
Worb, sehr umstritten dagegen die des
von den Sozialisten portierten Pfarrers
Burn aus Reutigen. Da aber die von
den Positiven aufgestellten Kandidaten,
Pfarrer Ochsenbein in Jegenstorf und
Dürrenmatt in Stalden, ihre Bewerbung
zurückgezogen haben, konnten letz-
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terc leinen ©egentanbibaten ins gelb
ftetlen nnb fo rourben bie 2Inmetbungen
ber beiben Pfarrer äRattbus unb Surri
als genügenb ertlärt unb eine Serfbie»
bung ber Sfarrroabten abgelehnt.

21m 26. 3anuar nachmittags entftanb
im SRattenhofguartier ein 3 i m m e r »

b r a n b, ber allerbings noch oor ©tu-
treffen ber geuerroebr buret) bie Se»
roohner bes Kaufes gelöfdjt werben
fonnte, aber immerhin einen Schaben
oon 3irfa gr. 2000 oerurfabt hatte.
Oie Sranburfabe mar ein eleftrifcher
Settroärmer, ben man ausschalten uer=
geffen hatte.

3n ber 3eit nom 25./27. 3anuar
mürbe am ber Spitalgaffe ein Schau»
f a ft en geöffnet unb baraus 2Baren im
SBerte oon über gr. 600 geftobten. Oa=
runter maren eine 2XIpaca»Joanbtafbe,
mehrere fRinge, Armreife, ©olliers, Ohr»
gehänge, Serltetten unb Srofben.

Oie Sol^ei nahm aub mehrere 93 e r
haftungen oor. 2tm 25. 3anuar
rourbe ein megen $Rot3ubt ftedbrieflid)
oerfolgter Surfbe oerhaftet, ber fich
auch in ber Stabt ber betrügerifben
©rhebung oon Sarbeträgen fchulbig ge»
macht hatte. — 2Int 24. 3anuar geriet
ein betrügerifbes ©bepaar in bie <c>änbe

ber Sol^ei. Oer ©begatte hatte für
bie Ausbeutung einer angeblichen ©r=
finbung mit oerfchiebenen ©efbäftsteuten
fii3en3oerträge abgefchloffen unb fich
93orfA)üffe barauf geben laffen, moburch
er biefe insgefamt um 3irfa gr. 500
fchäbigte. Oas ©bepaar ift aus Oeutfb»
taub jugereift unb roirb auch »on bort
ftecfbrieflich oerfolgt. — ©üblich mürbe
noch ein ©auner oerhaftet, ber im 9ta»
men eines Sfarrers an beffer fituierte
gamilien telephonierte unb für einen
Unterftühungsbebürftigen £ilfe anfuchte.
Später erfchien er bann perfönlich, um
fich bie foilfsbeiräge 3U holen, ©r hatte
übrigens biefen Oriä fchon in Safel mit
©rfolg probu3iert.

Oie Serner Unternehmung 5R o t h

pleb & fiienharb mürbe mit ber
Sauausführung bes erften Ounnels in
2tegppten betraut, ©s ift bies ber foge»
nannte ßabat)roa=OunneI, ein Sana!»
tunnel oon 10 SCReter fiidftmeite unb
einem Kilometer Sänge, ber im 3u=
fammenhang mit bem ebenfalls im Sau
begriffenen Dtilftaubamm oon ülaga Sa»
mabi erbaut mirb. Oie Soften finb mit
ungefähr 5 SRillionen S<hmei3erfranfen
oeranfchlag.

Oer Segierungsrat oon Safelftabt
fieberte ber glugplahgenoffenfchaft „211»
p a r" Sern an bie Soften einer burch»
gehenben glugoerbinbung Safel»Sern=
©enf für 1930 einen Staatsbeitrag oon
gr. 5000 3u.

3m ©eroerbemufeum finbet ber»
3eit eine fehr intereffante 2IusfteIIung
oon Sorb» unb glechtmaren ftatt. 2Ius=
geftellt haben bie girmen ©uenin &
S ü n i, Straberg, bie S l in b e n »

hei me Sern unb Spie3, 21. Sieg»
r i ft in ßpfe, ©br ift mann, Sern,
SR i t f ch a r b, Sern, unb bie Spahn»
inbuftrie grutigen. Oas ijifto»
rifche SRufeum ftellte als ©rgän»
3ung munberbare glechtmerfe aus ero»
tifben Säubern 3ur Serfügung. Oie

2IusfteIIung roirb am 16. gebruar ge»
fbioffen.

t graitj Sdjaftmamt,
gero. Sucfbtnberrrtetfter in Sein.

?Im 3. 3<muar a. c. fdjloft gtanj Schah»
mann non SBtrtbtfdr), geroefenet Sud)I>inbermeifter
in Sern, feine Singen jum erotgen Schlaf, nach»

f gtaitj Sdfafttnann.

bem eine fdjroere Kranïljeit, ju ber fich
ßungenentäünbung gefeilte, ihn brei 2Bod)en
an bas 93ett, ein Schmerjenslager, gefeffelt
flatte. SOlit tl)m oerlieft eine ftabtbelannte ijter»
•ônlidfïett bas (Erbenleben. (Eine jaljlreicJje
ärauergemeinbe roohnte ber (Einäfd)erung feiner
irbifchen tteberrefte bei unb legte bamit 3®ugnis
ab für bie 3unetgtmg nnb greunbfdjaft, bie
ihm im Seben ein großer Seïanntenïreis ent»

gegenbrachte. §err Pfarrer ifSfifter f)telt eine
oon allen Seteiligten tief empfunbene 21b»

b antung.
©eboren am 27. Dttober 1850 311 ©Sin»

bifch, nerlebte er, aus ernfaäjften Ser|ältniffen
ftamntenb, frohe aber mit ÜIrbeit reich ge»
fegnete 3u9WÉ>iobK- 3" ®IU99 abfotoierte
er feine Öefträeit als Sucptnber, nachbem ihm
eine turje, in »einer gabri! 3ugebrad)te 3«t
gegeigt hatte, bah « ftdj für biefe Kategorie
Betätigung nicht eigne. Aach ben 3ur Serufs»
ausbilbung notroenbigen 3aW© bie ihn bie
gange Sdfroeij fehen tieften, fiebelte gtanä Schah»
mann nach über, too er bas an ber Schau»
plaftgaffe 35 gelegene Sudjbinbergeftfiäft 3u»
lauf täuflidf ertoarb. Unetmübltcfte üätigleit,
gepaart mit grünbtidfer gachtenntnis unb 3«=
oerläffigteit brachten bas unter eigenem Stamen
betriebene ©efdjäft 3U ftofter Slüte. 30, es

barf gefagt roerben, baft es lange 3«t 3U ben
beften unb beftgefüftrten feiner ©tanche in ber
gangen Schroeiä gehörte. §iebei mar ihm feine
©attin, Sïîarie Kummer, mit ber er im 3ofu<i
1876 bie (Et)® einging, tatlräftige Helferin.
aBeldfes SInfehen ber ©erftorbene and) in Se»
rufslreifen genoft, ift root)! am beften baraus
erfidjtlid), baft er roät)renb mehreren 3<ü)""
3entralpräfibent bes Schroeij. Sn^binbermeifter»
teereins unb über 3ehn 3ihi^ Aräfibent bes
bernifchen Suchbinbermeifteroereins roar. Stach
breiftigjäljriger TOeiftertätigteit übergab er
im 3<Ü)K 1901 b'® Seitung bes ©efdjäftes
feinem älteften Sohn, aber nicht um bie §änbe
in ben Sdfoft 3« legen. Heber ein 3afü3®Eüü
hielt ihn bie Arbeit weiter in ihrem Sann,
bis äunehmenbes 9IIter unb fich bemerïbar ma»
chenbe îtltersgebrechen ihn gut Sulje jroangen.
Stun ift er in bie eroige SMje eingegangen, roo
Sttühfal Unb Hnraft unbefannt finb. ©in SJtann
Don altem Schrot unb Korn ift bamit non uns
gefthieben. Seine ©attin, feine Kinber nnb eine
Sdfar Kinbesïinber trauern um einen guten
©atten, Sater unb lieben ©roftoater.

kleine ferner Urnf^ou.
SRan 3er6rid)t fi^ bergett 3'Särn otel

beu Hopf über bie Ooppel3üngtgleti,
ober beffer gefagt, 3iuetfpradKglett ber
Sabnen, bie 3um fiaufanner Sabntreis
geboren, ©igeutlid) märe „©infpraeftig»
feit" bas richtige SBort, benn biefe Saft»
neu oerfebren angeblicl) nur mebr „fran=
3öfifcb" mit bem Sublilum. SÖSie fid)
bas in SBirïlicbïeil oerbält, barauf mill
icb bier niebt eingeben, benn bas iff
„böbere ©ifeubabnpolitil" unb mit bo=
ben Herren tft nicb't gut üirfebert effen.
2tber in ber umfangreichen 3eitungs=
potemiï, bie barob entftanben ift, be=

flagt ?t<b etn metf^er ©infeitber, baft
man 3'Särn überhaupt nicht beutfeh
lernen tonne, ba man als 2ßetfd)er ja
boeb überalt frangöftfeb angefprocbeti
roerbe. SRuu, er möge fid) tröften, mit
gebt es genau fo, obroobl man meinem
fragmürbigen gran3öfif<b fofort antennt,
bab ich bas Sicht ber SBelt nicht im
fchönen ©allien erhtiette. Oie Seroier»
unb fiabentöcbterlem, oon roetdjeu ja

' meift Sielfprachigteit geforbert mirb,
molten bann auch bamit brillieren. So
plagte ich mich einmal in einem erft»
flaffigen ÜRejtaurant bie tängfte 3eit auf
frau3öfifch mit bem Seroierfräutein me»
genbesOefferts ah, bis id) bem gräutein,
beffen SBiege uubebingt auch irgenbroo
im ©mmeutal geftanben hatte, energifdj
erflärte: „9Jtr mei ringer bütfeh rebe",
morauf bann auch bie Oöfung bes Oef»
fertprohlems ohne meiteres gelang, ©ine
ähnliche Söfung märe oielteicbt auch Bei
ber Sahnfprachenfrage gau3 gut möglich,
roenn eben nicht ber „2IIemanne" gar
3U gerne mit feinen „Sprabtcnntniffen"
btaguierte.

3'Särn fethft ift bereit nicht gerabe
oiel los. ©s fcbroelgt in ttaffifchen iton»
äerten unb noch „tlaffifcheren" Oon» unb
anbeten gilmen. Hnb fo mar ich benn
fehr erfreut über ben „Äurs bes Saus»
frauenoereins", ber ba lehrte, „2BeIches
Stüd gleifd) man fich 3um toben mähten
fotte". 3b bin nun einmal tein Slon»
turrent 5Rebutabne3ars, ber ia betannt»
lib als erfter iRobtöftler bie babplo»
nifben 2Beibeu abgrafte, unb barum
intereffierte mib gerabe bas Stüctben
gleifb, metbes ib roäbler. mürbe, roenn
ib mieber einmal felber toben mühte.
3um „felber toben" tomme ib aller»
bings febr fetten, fintemal ia nur ein»

mal im SRenfbenleben „Saffa" ift.
2Iber enblib unb fbtiefelib seht mich
bie Sabe aub iufofern au, als ib bei
ber üoberei ber Ieibenbe Oeil bin, ba

ib bas ©etobte effen mufe. Unb ba

ift man bob aub neugierig, roas man
eigenttib ifet- Sagt bob aub fbon bas

Spribmort: „Sage mir, mas bu iftt
unb ib fage bir, roas bu bift." 2Iufter»
bem aber tenue ib nob non „Saffas
Seiten" her 3toeierIei grauen: fotbe, bie

mit bem güllfeberbalter unb fotbe, bie

mit bem 5to<hIöffeI toben. — Oie er»

ftereu finb eminent begabte Oamen, bie

am meiften in ber „Seite ber grau" ber

oerfbiebeuen 3eitungen toben unb beren
©bemänner burb bie Sant magenleibenb
finb. Oie Iebteren haben meift einen
febr gefunben Sausoerftanb unb fie h>
ben in ihrer Äübe. 3_bre ©alten aber
haben meift nur bann einen oerborbenen
fOtagen, roenn fie einmal ausnabmsroeife
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tere keinen Gegenkandidaten ins Feld
stellen und so wurden die Anmeldungen
der beiden Pfarrer Matthys und Burri
als genügend erklärt und eine Verschie-
bung der Pfarrwahlen abgelehnt.

Am 26. Januar nachmittags entstand
im Mattenhofquartier ein Zimmer-
brand, der allerdings noch vor Em-
treffen der Feuerwehr durch die Be-
wohner des Hauses gelöscht werden
konnte, aber immerhin einen Schaden
von zirka Fr. 2006 verursacht hatte.
Die Brandursache war ein elektrischer
Bettwärmer, den man auszuschalten ver-
gessen hatte.

In der Zeit vom 25./27. Januar
wurde an der Spitalgasse ein Schau-
kästen geöffnet und daraus Waren im
Werte von über Fr. 600 gestohlen. Da-
runter waren eine AIpaca-Handtasche,
mehrere Ringe, Armreife, Colliers, Ohr-
gehänge, Perlketten und Broschen.

Die Polizei nahm auch mehrere Ver-
Haftungen vor. Am 25. Januar
wurde ein wegen Notzucht steckbrieflich
verfolgter Bursche verhaftet, der sich

auch in der Stadt der betrügerischen
Erhebung von Barbeträgen schuldig ge-
macht hatte. — Am 24. Januar geriet
ein betrügerisches Ehepaar in die Hände
der Polizei. Der Ehegatte hatte für
die Ausbeutung einer angeblichen Er-
findung mit verschiedenen Geschäftsleuten
Lizenzverträge abgeschlossen und sich

Vorschüsse darauf geben lassen, wodurch
er diese insgesamt um zirka Fr. 500
schädigte. Das Ehepaar ist aus Deutsch-
land zugereist und wird auch von dort
steckbrieflich verfolgt. — Endlich wurde
noch ein Gauner verhaftet, der im Na-
men eines Pfarrers an besser situierte
Familien telephonierte und für einen
Unterstützungsbedürftigen Hilfe ansuchte.
Später erschien er dann persönlich, um
sich die Hilfsbeträge zu holen. Er hatte
übrigens diesen Trick schon in Basel mit
Erfolg produziert.

Die Berner Unternehmung Roth-
pletz ch Lienhard wurde mit der
Bauausführung des ersten Tunnels in
Aegypten betraut. Es ist dies der söge-
nannte Lahaywa-Tunnel, ein Kanal-
tunnel von 10 Meter Lichtweite und
einem Kilometer Länge, der im Zu-
sammenhang mit dem ebenfalls im Bau
begriffenen Nilstaudamm von Naga Ha-
madi erbaut wird. Die Kosten sind mit
ungefähr 5 Millionen Schweizerfranken
veranschlag.

Der Regierungsrat von Baselstadt
sicherte der Flugplatzgenossenschaft „AI-
par" Bern an die Kosten einer durch-
gehenden Flugverbindung Basel-Bern-
Genf für 1930 einen Staatsbeitrag von
Fr. 5000 zu.

Im Gewerbemuseum findet der-
zeit eine sehr interessante Ausstellung
von Korb- und Flechtwaren statt. Aus-
gestellt haben die Firmen Guenin ck

Hü ni, Kirchberg, die Blinden-
Heime Bern und Spiez, A. Sieg-
rist in Lyh, Christmann, Bern,
Ritschard, Bern, und die Spähn-
industrie Frutigen. Das Histo-
rische Museum stellte als Ergän-
zung wunderbare Flechtwerke aus ero-
tischen Ländern zur Verfügung. Die

Ausstellung wird am 16. Februar ge-
schlössen.

1 Franz Schatzmann,

gew. Buchbindsrmeister m Bern.
Am Z. Januar a. c. schloß Franz Schatz-

mann von Windisch, gewesener Buchbindermeister
in Bern, seine Augen zum ewigen Schlaf, nach-

ch Franz Schatzmann.

dem eine schwere Krankheit, zu der sich eine
Lungenentzündung gesellte, ihn drei Wochen
an das Bett, ein Schmerzenslager, gefesselt
hatte. Mit ihm verließ eine stadtbekannte Per-
chnlichkeit das Erdenleben. Eine zahlreiche
iTrauergemeinde wohnte der Einäscherung seiner
irdischen Ileberreste bei und legte damit Zeugnis
ab für die Zuneigung und Freundschaft, die
ihm im Leben ein großer Bekanntenkreis ent-
gegenbrachte. Herr Pfarrer Pfister hielt eine
von allen Beteiligten tief empfundene Ab-
dankung.

Geboren am 27. Oktober ISSlZ zu Win-
disch, verlebte er, aus einfachsten Verhältnissen
stammend, frohe aber mit Arbeit reich ge-
segnete Jugendjahre. In Brugg absolvierte
er seine Lehrzeit als Buchbinder, nachdem ihm
eine kurze, in 'einer Fabrik zugebrachte Zeit
gezeigt hatte, daß er sich für diese Kategorie
Betätigung nicht eigne. Nach den zur Berufs-
ausbildung notwendigen Jahren, die ihn die
ganze Schweiz sehen ließen, siedelte Franz Schatz-
mann nach Bern über, wo er das an der Schau-
platzgasse 25 gelegene Buchbindergeschäft Zu-
lauf käuflich erwarb. Unermüdliche Tätigkeit,
gepaart mit gründlicher Fachkenntnis und Zu-
oerlässigkeit brachten das unter eigenem Namen
betriebene Geschäft zu hoher Blüte. Ja, es

darf gesagt werden, daß es lange Zeit zu den
besten und bestgeführten seiner Branche in der
ganzen Schweiz gehörte. Hiebei war ihm seine

Gattin, Marie Kummer, mit der er im Jahre
1876 die Ehe einging, tatkräftige Helferin.
Welches Ansehen der Verstorbene auch in Be-
rufskreisen genoß, ist wohl am besten daraus
ersichtlich, daß er während mehreren Jahren
Zentralpräsident des Schweiz. Buchbindermeister-
Vereins und über zehn Jahre Präsident des
bernischen Buchbindermeistervereins war. Nach
dreißigjähriger Meistertätigkeit übergab er
im Jahre 1907 die Leitung des Geschäftes
seinem ältesten Sohn, aber nicht um die Hände
in den Schoß zu legen. Ueber ein Jahrzehnt
hielt ihn die Arbeit weiter in ihrem Bann,
bis zunehmendes Alter und sich bemerkbar ma-
chende Altersgebrechen ihn zur Ruhe zwangen.
Nun ist er in die ewige Ruhe eingegangen, wo
Mühsal Und Unrast unbekannt sind. Ein Mann
von altem Schrot und Korn ist damit von uns
geschieden. Seine Gattin, seine Kinder und eine
Schar Kindeskinder trauern um einen gutem
Gatten, Vater und lieben Großvater.

Kleine Berner Umschau.
Man zerbricht sich derzeit z'Bärn viel

den Kopf über die Doppelzüngigkeit,
oder besser gesagt, Zweisprachigkeit der
Bahnen, die zum Lausanner Bahnkreis
gehören. Eigentlich wäre „Einsprachig-
keit" das richtige Wort, denn diese Bah-
nen verkehren angeblich nur mehr „fran-
zösisch" mit dem Publikum. Wie sich

das in Wirklichkeit verhält, darauf will
ich hier nicht eingehen, denn das ist
„höhere Eisenbahnpolitik" und mit ho-
hen Herren ist nicht gut Kirschen essen.

Aber in der umfangreichen Zeitungs-
Polemik, die darob entstanden ist, be-
klagt sich ein welscher Einsender, daß
man z'Bärn überhaupt nicht deutsch
lernen könne, da man als Welscher ja
doch überalt französisch angesprochen
werde. Nun, er möge sich trösten, mir
geht es genau so, obwohl man meinem
fragwürdigen Französisch sofort ankennt,
dah ich das Licht der Welt nicht im
schönen Gallien erblickte. Die Servier-
und Ladentöchterlein, von welchen ja
meist Vielsprachigkeit gefordert wird,
wollen dann auch damit brillieren. So
plagte ich mich einmal in einem erst-
klassigen Restaurant die längste Zeit auf
französisch mit dem Servierfräulein we-
gen des Desserts ab, bis ich dem Fräulein,
dessen Wiege unbedingt auch irgendwo
im Emmental gestanden hatte, energisch
erklärte: „Mr wei ringer dütsch rede",
worauf dann auch die Lösung des Des-
sertproblems ohne weiteres gelang. Eine
ähnliche Lösung wäre vielleicht auch bei
der Bahnsprachenfrage ganz gut möglich,
wenn eben nicht der „Alemanne" gar
zu gerne mit seinen „Sprachkenntnissen"
blaguierte.

Z'Bärn selbst ist derzeit nicht gerade
viel los. Es schwelgt in klassischen Kon-
zerten und noch „klassischeren" Ton- und
anderen Filmen. Und so war ich dem
sehr erfreut über den „Kurs des Haus-
frauenvereins". der da lehrte, „Welches
Stück Fleisch man sich zum kochen wählen
solle". Ich bin nun einmal kein Kon-
kurrent Nebukadnezars, der ja bekannt-
lich als erster Rohköstler die babylo-
nischen Weiden abgraste, und darum
interessierte mich gerade das Stückchen
Fleisch, welches ich wählen würde, wenn
ich wieder einmal selber kochen mühte.
Zum „selber kochen" komme ich aller-
dings sehr selten, sintemal ja nur ein-
mal im Menschenleben „Saffa" ist.

Aber endlich und schließlich geht mich
die Sache auch insofern an, als ich bei
der Kocherei der leidende Teil bin, da

ich das Gekochte essen muh. Und da

ist man doch auch neugierig, was man
eigentlich iht. Sagt doch auch schon das
Sprichwort: „Sage mir. was du iht,
und ich sage dir. was du bist." Auher-
dem aber kenne ich noch von „Saffas
Zeiten" her zweierlei Frauen: solche, die

mit dem Füllfederhalter und solche, die

mit dem Kochlöffel kochen. — Die er-
steren sind eminent begabte Damen, die

am meisten in der „Seite der Frau" der
verschiedenen Zeitungen kochen und deren
Ehemänner durch die Bank magenleidend
sind. Die letzteren haben meist einen
sehr gesunden Hausverstand und sie ko-

chen in ihrer Küche. Ihre Gatten aber
haben meist nur dann einen verdorbenen
Magen, wenn sie einmal ausnahmsweise
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„ausroärts" eïïert mufeten. Urtb fo be=

rounberte id) bertrt am Ijausfraulidjen
$Ieifd)tag bas tourtberfpöne 3ur (Säjau
geftellte ©leifd), fpeidjerte oerfdjtebenes,
leidjter Srafelidjes aus ben (Erläuterungen
bes Chefs de cuisine in meinem £>irn=
faften auf, für ben Sali, als id) bod)
nod) eine „Saffa" erleben follte unb
ftubierte fo nebenbei bie $bt)ftognomien
ber fponen 3ubörerinnen. Unb als ge=

lebriger Gdjüler ©abrennos tonnte id)
beutlid) hinter ber Stinte einer tomtber»
frönen, bebubitopften „Süllfeberljalter«
cuisinière" bie traufen ©ebantenbliüe
Iefen, bie bort berumgidgactten: „2Bo3U
ber gan3e SRumptfe, eine balbmegs fort»
fdfrittlxdje Srau ïodjt ja beute bod) nur
itonferoen." Unb babei gäbnte fie naib
£>ergensluft. 3d) aber mar roirtlid) frob,
baff an ibrern iöänbcben fdjon ber ®be=
ring glän3te, benn fie mar einfad) 3U

bübfcb unb als 2lbam beifet man bait
bod) in ben 3IpfeI, menu man audj meife,
bafe er eigentlich fauer ift. So aber mar
id) ber ©efabr entrüdt.

©briftian ßuegguet.

| Meine (Eljromfe |
Uoitjcrf bes 2el)tetgefaitg»erems Sent

trorn 25-/26. Januar.
Das (fkogtamm, bas ber Seprergefangoerein

31t feinem elften btesjäfirigen (H=©apeIla=Hori3ert
jufammengeftellt patte, beroeift, • bap fid) biefer
Seteilt unter güptung feines Dirigenten Kug.
Oetiler nipt auf bie Dutpfüptung trabitioneller
programme befpränft, fonbern mutig moberne
unb mobernfte (Kerle einem. roeitern (ptiblüutn
jugänglip 3U mapen oerftipt; neben §ugo
SBoIf, (peter Kornelius unb ben namentlip in
ber Sproeiä genügenb atrebitierten Spöd unb

SRiggli tarnen aup §ans ©al (SBien), Äarl
(Karr (SUtündjen) unb 2BiIIt) Surlpatb (Sern)
mit in Sern nod) nipt gepörten SBerten 31t

SBorte. (Es ift tlar, bafj bie Kuffüprung foleper

©efänge beut Serein niept nur grope SKepr»

arbeit bringt, fonbern ipm autp bas Kifiïo
überläpt, bap biefe SSerte bem (ptiblifum ge»

füplsmäpig fremb bleiben, baff bie Äongerte
ipm bemjufolge feinen ftarlen feeliftpen ©in»

brud pinterlaffen. Untfomept gebüprt bem

Seprergefangoerein Danf für feine roertoolle

(Pionierarbeit für neti3eitlipe SDlufit.
Die beiben ©efänge oon Äarl (Karr für ge»

mifdjten ©por „Son ben peimlicpen (Rofen"
unb „Sogelfpatt" finb großangelegte äBerte,
bie überrafepten burp bie tunjtoolle dlrt ber

poltjpponen Stimmfüprung, bie (prägnanj ber

(Kotioe unb bie baburp erreid)ten ftarien Älang»
roitlungen; namentlip bie ©eftaltung bes ©ött»
Iip»UnenbIipen in ber „Sogeiftpau" ift anfpau»
litp unb ätoingenb. (tiefe feeliftpe_ ffiinbrüde
aber oetmögen bte betben 5^ontpo[ittortett beim

erften Knpören niept 3U oermitteln.
Son gang anberer ÏBefensart finb bie bei»

ben grauenpöre mit Älaoierbegleitung bes

2Biener (profeffors irjans ©al; fie finb btifiige,
guttlingenbe Stimmungsbilber, regooll in iprer
eigenartigen fparmonif unb burd) bie aparte
Serroenbtntg bes Älaoiers als Segleitinftrument.

Originell pat Kiggli bas rerçenbe. ©ebipt
oon ber „SOSanbelnben ©lode" für grauenpor
oertont; mit einfapen (Kitteln läßt er bie

©Iode neben ber erjäplenben (Kelobie ertlingen.
©anä eigene SBege roanbelt SBillt) Surtparb

in feinen ©porbuetten; bttrp bie Sefptänlung
auf ätoei Stimmen ift et gejroungen, aüf_ tom»

plgierte parmonifpe (ÏBirtungen 3U oerjidjten,
biefes Stanfo oerfupt er roettjumapen burp
etnbrüdlipe, prägnante (Kelobiefüprung. 3tm
heften gelang ipm bies in ben „(JlbenbtooIIen",

Verantwortliche Redaktion: Für den belletristischen Teil

in benen ftarte Stimmungsgeroalt erreicht ojurbe
trop ber etroas unglüdlip gefepten, geprepten
©eigenbegleitung.

(Sm Ülnfang unb am ©nbe bes (Programms
ftanben SBerïe oon SBoIf unb Kornelius; oon
©ornelius fang ber ©por einen fptoungoollen
Doppelpor, non 2BoIf brei rounberoolle geift»
Iipe Sieber, bie in iprer fplipten grbmmig»
teit bie tiefften Sffiirfungen erjielten.

Die (Husfüprung biefer 2BetIe burp ben
Septergefangoerein mar meift oorjüglip; bem
©por ftept ein tlangooiles, ausgeglipenes
Stimmatcrial äur Serfügung, bem man blop
oermeprten ©Ian3 in ben Sopranftimmen roüit»
fpen möpte. 9tus ber xelatio geringen 3<ipl
oon OJlitgliebern ergeben fid) naturgemäp ©ren»
3en ber Seiftungsfäpigfeit bes Älangtörpers;
fo tonnte ber ©por flanglip nipt allen Sin»

forberungen bes ©ornelius'fpen Doppelpors unb
ber (Karïfpen ©efänge genügen; bie Soprane
Hangen pier geitroeife etroas bünn unb bie
Denöre, bie fonft fepr gut ausgaben, grell unb
part. Die befte fieiftung seigle ber ©por in
ben SBolf'fpen fiiebern; pier erroies fid) Oetiter
neuerbings als SKeifter in ber Slusarbeitung
oon SBerten biefer Slrt; roeidfe Dongebung unb
fein abgeftufte Dpnamit 3eipneieit biefe Sor»
träge aus.

SHs Solifteu roaren beigegogen ber bc»

rüpmte (Künpener Sariton ^einrip (Reptemper
unb O. Spöd, ber als Segleitet einen be=

fonberen (Ruf geniept. 3ur Oluffüptung ge»

langten ausfplieplip SBerte oon Spöd, aus
oerfdfiebenen Spaffensperioben bes (Keifters.
(Reptemper 3eigt, bap nipt bie Stimmtraft
ben berüpmten Sänger ausmapt: fein Organ
ift oon ronnberooller 2Beid)peit unb bop 00II
©laus; Olusfprape unb Dongebung finb oor=

bilblip, fein Sortrag befeelt unb frei oon jcg=

lipen Süpnenunarten. Spöds Segleitung be»

barf teines fiobes; leinet ift fo berufen roie

er, ben Stlaoierpart feiner Siebet ausgufpöpfen.
Das 3P"ßmmenroirten biefer beiben Äünftler
bot fo einen feltenen ©enup. Dr. D.

@

Dos bernifpe Setbonbsffircimeii
oom oergangenen Sonntag in ©ftaab geigte

ganj peroorragenbe Seiftungen. Heber bem
Saanenlanb glänste eine perrlipe SBinterfonne,
als bie kämpfe ausgetragen rourben. Die fol»
geube (Ranglifte gibt über bie Sieger Oluffd)Iup.

Sanglauf: Senioren III: 1. Spmib
§erm., Dpun, 1.25.47; 2. Spmib §ans, lllbel»
boben, 1.25.55; 3. Steffen SIBillp, ©ftaab,
1.26.43; 4. (Kanter 2>aC Slbelboben, 1.31.59;
5. 3üigre Ostar, ©ftaab, 1.32.38; 6. ©ermann
(Ulbert, SIbelboben, 1.32.42; 7. Äappeler grip,
2Bintertpur, 1.35.33; 8. Smetana Sons, Saa»

neu, 1.36.46; 9. Dräper Otto, Sent, 1.37.28;
10. Spring (Ulbert,, Dpun, 1.38.34; 11. Ear»
binaur ©b., Sern, 1.40.55. Senioren II: 1.

SBampfler (Robert, 3®«ilmen, 1.21.24; 2.

3ulen Simon, 1.28.49; 3. ©pger
©manuel, ïlbelboben, 1.29.37 ; 4. Särtfpi ©oit»
lieb, Olbelboben, 1.29.46; 5. Särtfpi grip,
(Rbelboben, 1.38.32; 6. Sornet dtuguft, ©pâteau»
b'Oei, 1.51.55. Senioren I: 1. 3ulen ©lias,
3ermatt, 1.22.59; 2. Superfaro Slmanbus,
©ftaab, 1.27.32; 3. Steuri grip, ©rinbelroalb,
1.28.46; 4. Sranb (ttbolf, ©ftaab, 1.29.07; 5.

o. ©rünigen (paul, ©ftaab, 1.29.21; 6. geu3

©ruft, (Kürren, 1.29.35; 7. 3ogg Dao., (Rtofa,
1.29.38; 8. Sarbap grip, (ilbelboben, 1.32.31;
9. ©anber (Kotip, Kougemont, 1.34.00; 10.
dBnilleumier ©érarb, ©paur»be»gonbs, 1.35.11.

Sprunglauf: Senioren I. 13 Star»
tenbe: 1. Kaufmann grip, ©rinbelroalb, (Rote

327,8 (43, 43, 49 (Keter; 2. geuj ©rnft, (Kür»

ren, 317,2 (41, 42, 49); 3. Spmib (peter,
(Ilbelboben, • 302,9 (37, 42, 44); 4. (Roffier,
Saufanne, 267,6; 5. Steuri grip, ©rinbel»
roalb, 274,7; 6. Dtojani Sruno, ©ftaab, 260,2.
Senioren II. 3 Startenbe: 1. ©pget ©manuel,
Otbelboben 278,7 (32, 35, 36); 2. grautfpi
§ans, ©ftaab, 249,1 (37, 36 geftürgt, 41).
Senioren III. 11 Startenbe: 1. Spmib §ans,

: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3. Für den chronikalisc

(Ilbelboben, 303,7 (38, 41, 45); 2. Kater Sar»
tels, St. (Kotip, 300,9 (43, 35, 47); 3. (Küller
Krnolb, ©rinbelroalb, 291,5 (36, 36, 42); 4.
(Kaurer /fat., (Ilbelboben, 285,0; 5. ©ermann
(Ulbert, (Ilbelboben, 275,7; 6. Spring (Ulbert,
Dpun, 255,8.

Km Splup [prangen auper Honturrenj grip
ftaufmann 51 unb Sruno Dtojani 52 (Keter.
Den tombinierten Sauf gerognn ber junge
Spmib aus (Ilbelboben.

Souriftifc.
Die bieëjâprige ©rftbefteigung beê gin ft er»

aarpornä fanb ant 23. burd) bie betanntc
englifipe Stiläuferin SRig gernanbej, Sfurgaft in
©rinbelroalb, unter güprung bon grip Steuri ftatt.
Die Scpnee- unb SBetterberpöltniffe waren günftig.

®etrie6sergeöniffe (öeritifdjer Sapnen.
gür bad 3apr 1929 [teilen fiep bte Setriebd«

ergebniffe ber Sötfdpbcrgbapn unb mitbetriebenen
öinien roie folgt: Sern-Sötfpberg»@intplon»
öapn: Setriebdeinnapmen gr. 12.931.455 (im
gapre 1928 gr. 12.371.714) unbSetriebdaudgaben
gt. 8.706 159 (gr. 8 521.933), beibe ^aplen in»
flufiöe ©cbiffébetrieb. — Sern»Keuenburg»
Sapn: Setriebdetnnapmen gr. 2 256.596 (gr.
2.251.098) unb Setriebdaudgaben gr. 1.701.710
(gr. 1.751894). — Sern-Sproar^enburg»
ßabn: Setriebdeinnapmen gr. 616 577 (gr.
629 795), unb Setriebdaudgaben gr. 454.639
(gr. 458.605). — ©ürbetpalbabn: Setnebd»
einnapmen gr. 1.668 502 (gr. 1.673.461), unb
Setriebdaudgaben gr. 1.176.445 (gr. 1.140.034).
— Spiei-drlenbap-Sapn: Setriebdeinnap»
men gr. 516 339 (gr. 530.636), Setriebdaudgaben
gr. 298.248 (gr. 309.210) — ©rlenbap-groei»
fimmen-Sapn: Setriebdeinnapmen gr. 846.562
(gt. 841.481) unb Setriebdaudgaben gr. 535.910
(gr. 529 697). — Die Emmentp al-Sapn:
pat pro 1929 folgenbed Qaprergebnid ju ber»
jeipnen: Etnnapmen aud bem (jjerfonenoeitepr
gr. 656.930 ober gr. 15 847 mepr atd im Sor»
japr. Dotaleinnapmen gr. 2.216.639 ober gr.
1836 weniger aid im Sorjapr. — Die Surgborf»
Dpun-Sapn pat pro 1929 folgenbed Qapred»
ergebnid gu Pergeipnen : Einnahmen and bem
SßeifonenPertepr gr. 582.887 ober flr. 6999 mepr
aid im Soijapr. Dotaleinnapmen gr. 2.021.364
ober gr. 33.460 mepr aid im Sotjapr

©
£Fefcruar.

Ed eilt bie Seit im Saufefpritt,
Ed ift fpon gebruar,
Unb'd neue 3apr wirb anberd nipt
Slid roie bad alte roar.
(Kan mag ed brepen roie man roiff,
Ed (ommt fein Unterfpieb,
Klan fingt nap neuen Koten nur
Dad abgebrofpne Sieb.

Der „Söllerbunbedrat" in Senf
Dagt um bad „Kabio",
Sffiirb aup bon roegen „Dpiumd"
Ded Sebend nipt mepr frop.
Qn Epina, ba berpungern groar
Siel SKiKionen Seut',
gür bie ift bop im „Sölferbunb"
Katürlip feine Qeit.

„SBeltpilfdberbanb" bedgleipen ift
Kop nipt ratifigiert,
DBedpalb er felbftberftänblip gang
Kup nipt funftioniert
„Serbanb ber ftitpen aller SBelt"
Seim Sölferbunb frägt an,
Dop peipt'd : Der „§unger" fäm' erft nap
Dem „3BiIfon»DentmaI" b'ran.

llnb unterbeff unb groifpenburp
Drept fip gang Kuplanb um,
Den allerlegten Spliff erpölt
Dad „freie Sürgertum".
Der Äunft, bem Krgt, bem Slbbofat,
Dem Sauer gept ed fpief:
'd fommt alled in ben „©taatdbetrieb"
Unb roirb nun — foPeftib. $otto.

und die übrigen Teile: Jules Werder, Neuengasse 9
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„auswärts" essen mußten. Und so be-
wunderte ich denn am hausfraulichen
Fleischtag das wunderschöne zur Schau
gestellte Fleisch, speicherte verschiedenes,
leichter Faßliches aus den Erläuterungen
des Lliels 6e cuisine in meinem Hirn-
lasten auf, für den Fall, als ich doch
noch eine „Saffa" erleben sollte und
studierte so nebenbei die Physiognomien
der schönen ZuHörerinnen. Und als ge-
lehriger Schüler Sabrennos konnte ich
deutlich hinter der Stirne einer wunder-
schönen, bebubikopften „Füllfederhalter-
cuisinière" die krausen Gedankenblitze
lesen, die dort herumzickzackten: „Wozu
der ganze Mumpitz, eine halbwegs fort-
schrittliche Frau kocht ja heute doch nur
Zonserven." Und dabei gähnte sie nach
Herzenslust. Ich aber war wirklich froh,
daß an ihrem Händchen schon der Ehe-
ring glänzte, denn sie war einfach zu
hübsch und als Adam beißt man halt
doch in den Apfel, wenn man auch weiß,
daß er eigentlich sauer ist. So aber war
ich der Gefahr entrückt.

Christian Luegguet.

^ Kleine Chronik ^

Konzert des Lchrergesangverems Bern

vom 25/26. Januar.
Das Programm, das der Lehrergesangverein

zu seinem ersten diesjährigen A-Capella-Konzert
zusammengestellt hatte, beweist, daß sich dieser
Verein unter Führung seines Dirigenten Aug.
Oetiker nicht auf die Durchführung traditioneller
Programme beschränkt, sondern mutig moderne
und modernste Werke einem s weitern Publikum
zugänglich zu machen versucht; neben Hugo
Wolf, Peter Cornelius und den namentlich in
der Schweiz genügend akreditierten Schock und

Niggli kamen auch Hans Gal (Wien), Karl
Marr (München) und Willy Burthard (Bern)
mit in Bern noch nicht gehörten Werken zu

Worte. Es ist klar, daß die Ausführung solcher

Gesänge dem Verein nicht nur große Mehr-
arbeit bringt, sondern ihm auch das Risiko

überläßt, daß diese Werke dem Publikum ge-

fühlsmäßig fremd bleiben, daß die Konzerte
ihm demzufolge keinen starken seelischen Ein-
druck hinterlassen, llmsomehr gebührt dem

Lehrergesangverein Dank für seine wertvolle
Pionierarbeit für neuzeitliche Musik.

Die beiden Gesänge von Karl Marr für ge-

mischten Chor „Von den heimlichen Rosen"
und „Vogelschau" sind großangelegte Werke,
die überraschten durch die kunstvolle Art der

polyphonen Stimmführung, die Prägnanz der

Motive und die dadurch erreichten starken Klang-
Wirkungen; namentlich die Gestaltung des Gott-
lich-Unendlichen in der „Vogelschau" ist anschau-

lich und zwingend. Tiefe seelische Eindrücke
aber vermögen die beiden Kompositionen beim

ersten Anhören nicht zu vermitteln.
Von ganz anderer Wesensart sind die bei-

den Frauenchöre mit Klavierbegleitung des

Wiener Professors Hans Gal; sie sind duftige,
gutklingende Stimmungsbilder, reizvoll in ihrer
eigenartigen Harmonik und durch die aparte
Verwendung des Klaviers als Begleitinstrument.

Originell hat Niggli das reizende Gedicht

von der „Wandelnden Glocke" für Frauenchor
vertont; mit einfachen Mitteln läßt er die

Glocke neben der erzählenden Melodie erklingen.
Ganz eigene Wege wandelt Willy Burkhard

in seinen Chorduetten; durch die Beschränkung
auf zwei Stimmen ist er gezwungen, aus kam-

plizierte harmonische Wirkungen zu verzichten,
dieses Manko versucht er wettzumachen durch

eindrückliche, prägnante Melodiesührung. Am
besten gelang ihm dies in den „Abendwollen",

Verantwortliche Reâaktion: für âen belletristischen leil

in denen starke Stimmungsgewalt erreicht wurde
trotz der etwas unglücklich gesetzten, gepreßten
Geigenbegleitung.

Am Ansang und am Ende des Programms
standen Werke von Wolf und Cornelius; von
Cornelius sang der Chor einen schwungvollen
Doppelchor, von Wolf drei wundervolle geist-
liche Lieder, die in ihrer schlichten Frömmig-
keit die tiefsten Wirkungen erzielten.

Die Ausführung dieser Werke durch den
Lehrergesangverein war meist vorzüglich; dem
Chor steht ein klangvolles, ausgeglichenes
Stimmaterial zur Verfügung, dem man bloß
vermehrten Glanz in den Sopranstimmen wün-
scheu möchte. Aus der relativ geringen Zahl
von Mitgliedern ergeben sich naturgemäß Gren-
zen der Leistungsfähigkeit des Klangkörpers;
so konnte der Chor klanglich nicht allen An-
forderungen des Cornelius'schen Doppelchors und
der Marrschen Gesänge genügen; die Soprane
klangen hier zeitweise etwas dünn und die
Tenöre, die sonst sehr gut ausgaben, grell und
hart. Die beste Leistung zeigte der Chor in
den Wolf'schen Liedern; hier erwies sich Oetiker
neuerdings als Meister in der Ausarbeitung
von Werken dieser Art; weiche Tongebnng und
fein abgestufte Dynamik zeichneten diese Vor-
träge aus.

AIs Solisten waren beigezogen der be-

rühmte Münchener Bariton Heinrich Rehkemper
und O. Schöck, der als Begleiter einen be-

sonderen Ruf genießt. Zur Aufführung ge-
langten ausschließlich Werke von Schöck, aus
verschiedenen Schafsensperioden des Meisters.
Rehkemper zeigt, daß nicht die Stimmkraft
den berühmten Sänger ausmacht: sein Organ
ist von wundervoller Weichheit und doch voll
Glanz; Aussprache und Tongebung sind vor-
bildlich, sein Vortrag beseelt und frei von jeg-
lichen Bühnenunarten. Schöcks Begleitung be-

darf keines Lobes; keiner ist so berufen wie
er, den Klavierpart seiner Lieder auszuschöpfen.
Das Zusammenwirken dieser beiden Künstler
bot so einen seltenen Genuß. Dr. D.

S>

Das bernische Verbandsskirenne»

vom vergangenen Sonntag in Gstaad zeigte

ganz hervorragende Leistungen. Ueber dem
Saanenland glänzte eine herrliche Wintersonne,
als die Kämpfe ausgetragen wurden. Die fol-
geude Rangliste gibt über die Sieger Aufschluß.

Langlaus: Senioren III: 1. Schmid
Herrn., Thun, 1.25.47; 2. Schmid Hans, Adel-
boden, 1.25.55; 3. Steffen Willy, Gstaad,
1.26.43; 4. Maurer Jak., Adelboden, 1.31.53;
5. Zingre Oskar, Gstaad, 1.32.33; 6. Germann
Albert, Adelboden, 1.32.42; 7. Kappeler Fritz,
Winterthur, 1.35.33; 8. Smetana Hans, Saa-
nen, 1.36.46; 9. Dräyer Otto, Lenk, 1.37.23;
10. Spring Albert,, Thun, 1.38.34; 11. Car-
dinaur Ed., Bern, 1.43.55. Senioren II: 1.

Wampfler Robert, Zweisimmen, 1.21.24; 2.

Julen Simon, Zermatt, 1.23.49; 3. Gyger
Emanuel, Adelboden, 1.23.37; 4. Bürtschi Gott-
lieb, Adelboden, 1.23.46; 5. Bärtschi Fritz,
Adelboden, 1.33.32; 6. Bornet August, Château-
d'Oer, 1.51.55. Senioren I: 1. Julen Elias,
Zermatt, 1.22.53; 2. Supersaro Amandus,
Gstaad, 1.27.32; 3. Steuri Fritz, Grindelwald,
1.23.46; 4. Brand Adolf, Gstaad, 1.23.07; 5.

v. Grünigen Paul, Gstaad, 1.23.21; 6. Feuz

Ernst, Mürren, 1.23.35; 7. Zogg Dav., Arosa,
1.23.38; 8. Sarbach Fritz, Adelboden, 1.32.31;
S. Gander Moritz, Rougemont, 1.34.00; 10.
Wuilleumier Gérard, Chaur-de-Fonds, 1.35.11.

Sprunglaus: Senioren l. 13 Star-
tende: 1. Kaufmann Fritz, Grindelwald, Note
327,8 (43, 43, 43 Meter; 2. Feuz Ernst, Mür-
ren, 317,2 (41, 42, 49); 3. Schmid Peter,
Adelboden, 302,3 (37, 42, 44); 4. Rossier,
Lausanne, 267,6; 5. Steuri Fritz, Grindel-
wald, 274,7; 6. Trojani Bruno, Gstaad, 260,2.
Senioren ll. 3 Startende: 1. Gyger Emanuel,
Adelboden 273,7 (32, 35, 36); 2. Frautschi
Hans, Gstaad, 243,1 (37, 36 gestürzt, 41).
Senioren III. 11 Startende: 1. Schmid Hans,
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Adelboden, 303,7 (33, 41, 45); 2. Nater Bar-
tels, St. Moritz, 300,9 (43, 35, 47); 3. Müller
Arnold, Grindelwald, 291,5 (36, 36, 42) ; 4.
Maurer Jak., Adelboden, 285,0; 5. Germann
Albert, Adelboden, 275,7; 6. Spring Albert,
Thun, 255,3.

Am Schluß sprangen außer Konkurrenz Fritz
Kaufmann 51 und Bruno Trojani 52 Meter.
Den kombinierten Lauf gewann der junge
Schmid aus Adelboden.

Touristik.
Die diesjährige Erstbesteigung des Finster«

aar Horns fand am 23. durch die bekannte
englische Skiläuferin Miß Fernandez, Kurgast in
Grindelwald, unter Führung von Fritz Steuri statt.
Die Schnee, und Wetterverhältnisse waren günstig.

Betriebsergebnisse Bernischer Bahnen.
Für das Jahr 1S29 stellen sich die Betriebs«

ergebnisse der Lötschbergbahn und mitbetricbenen
Linien wie folgt: Bern-Lötschberg-Simplon«
Bahn: Betriebseinnahmen Fr- 12.931.456 (im
Jahre 1928 Fr. 12.371.714) und Betriebsausgaben
Fr. 8.706 159 (Fr. 3 521.933), beide Zahlen in«
klusive Schisfsbetrieb. — Bern«Neuenburg«
Bahn: Betriebseinnahmen Fr. 2256.536 <Fr.
2.251.098) und Betriebsausgaben Fr. 1.701.710
(Fr. 1.751894). — Bern-Schwarzenburg«
Bahn: Betriebseinnahmen Fr. 616577 (Fr.
629 795), und Betriebsausgaben Fr. 454.639
(Fr. 453.605). — Gürbethalbahn: Betriebs-
einnahmen Fr. 1.668 502 (Fr. 1.673.461), und
Betriebsausgaben Fr. 1 175.445 (Fr. 1.140.034).
— Spiez-Erlenbach-Bahn: Betriebseinnah«
men Fr. 516 339 (Fr. 530.636). Betriebsausgaben
Fr. 298.248 (Fr. 309.210) — Erlen bach-Zw ei«
simmen-Bahn: Betriebseinnahmen Fr. 346.562
(Fr. 841.481) und Betriebsausgaben Fr. 635.910
tFr. 529 697). — Die Emmenth al-Bahn:
hat pro 1929 folgendes Jahrergebnis zu ver-
zeichnen: Einnahmen aus dem Personenverkehr
Fr. 656.930 oder Fr. 15 847 mehr als im Vor«
jähr. Totaleinnahmcn Fr. 2.216.639 oder Fr.
1836 weniger als im Vorjahr. — Die Burgdorf«
Thun-Bahn hat pro 1329 folgendes Jahres-
ergebnis zu verzeichnen: Einnahmen aus dem
Personenverkehr Fr. 582.887 oder Fr. 6999 mehr
als im Voijahr. Totaleinnahmen Fr. 2.021.364
oder Fr. 33.460 mehr als im Vorjahr

S
Februar.

Es eilt die Zeit im Sauseschritt,
Es ist schon Februar,
Und's neue Jahr wird anders nicht
Als wie das alte war.
Man mag es drehen wie man will,
Es kommt kein Unterschied,
Man singt nach neuen Noten nur
Das abgedroschne Lied.

Der „Völkerbundesrat" in Genf
Tagt um das „Radio",
Wird auch von wegen „Opiums"
Des Lebens nicht mehr froh.
In China, da verhungern zwar
Viel Millionen Leut',
Für die ist doch im „Völkerbund"
Natürlich keine Zeit.

„Welthilssverband" desgleichen ist
Noch nicht ratifiziert,
Weshalb er selbstverständlich ganz
Auch nicht funktioniert.
„Verband der Kirchen aller Welt"
Beim Völkerbund frägt an,
Doch heißt's: Der „Hunger" käm' erst nach
Dem „Wilson-Denkmal" d'ran.

Und unterdess' und zwischendurch
Dreht sich ganz Rußland um,
Den allerletzten Schliff erhält
Das „freie Bürgertum".
Der Kunst, dem Artzt, dem Advokat,
Dem Bauer geht es schief:
's kommt alles in den „Staatsbetrieb"
Und wird nun — kollektiv. Hà.
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